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Die DMS EXPO 2004 „Best Practice Panels“

Die DMS EXPO ist die führende Messe- und Kongressveranstaltung zu Dokumen-
ten-Technologien in Deutschland. Auf ihr werden die aktuellen Trends und das neue
Produktlösungsangebot für drängende Anforderungen der Anwender vorgestellt.
Mit dem Best Practice Panels werden diese Anforderungen und Trends zusammen
mit führenden Anbietern aufgegriffen. Die Best Practice Panels bieten damit den In-
teressenten die Möglichkeit, aus erster Hand praktikable Lösungsansätze zu erfahren
und sich im Markt für DRT Document Related Technologies zu orientieren.

ECM Enterprise Content Management ist nicht nur ein neues Schlagwort der Bran-
che sondern bringt eine neue Qualität. Die Zusammenführung von Dokumentenma-
nagent-, Workflow- Records-Management-, collaborativen und Web-Content-
Management-Technologien als Infrastruktur moderner Informationssysteme be-
stimmt das Bild der diesjährigen DMS EXPO.

Ziel dieses Panels zum Thema „ECM Enterprise Content Management – hehre Kon-
zepte oder realistische Unternehmenslösungen?“soll deutlich machen, wie weit die
Vision von ECM bereits durch neue Produkte mit Leben gefüllt wurde. Dabei stehen
der Nutzen und die Notwendigkeit des Einsatzes von ECM im Vordergrund.

Die Unternehmen Captiva, Comprendium, Hummingbird, SAPERION AG und SER
Solutions verfügen in diesem Umfeld über langjährige Erfahrungen und bieten Pro-
dukte an, die genau auf den ECM-Anspruch, Lösungen für die effiziente Verwaltung
aller Informationen im Unternehmen anzubieten,  zugeschnitten sind.

Wir freuen uns, wenn Sie als Besucher der DMS EXPO 2004, von unserem diesjähri-
gen Best Practice Panel neue Erkenntnisse und Anregungen für die praktische Um-
setzung in Ihren Unternehmen mitnehmen!

Dr. Ulrich Kampffmeyer
PROJECT CONSULT Unternehmensberatung

Gunnar Küchler
Advanstar Communications
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ECM Enterprise Content Management:
Die Integration von herkömmlichen
Dokumentenmanagement mit modernem
Contentmanagement

Einführung

Enterprise Content Management selbst ist nur einer der
vielfältigen Begriffe im Umfeld des Content Manage-
ments. Enterprise Content Management hat den An-
spruch, auch Web Content Management mit einzu-
schließen. Der allgemeine Oberbegriff Content Mana-
gement ist äußerst facettenreich und schließt seinerseits
Web Content Management, Content Syndication, Digi-
tal oder Media Asset Management und natürlich

Enterprise Content Management ein. Dieser „circulosus
virtuosus“ der Begriffe zeigt denn auch Mangel an
Klarheit bei den Marketingaussagen der Hersteller.

Entscheidend ist, ob sich mit dem Begriff ECM Enter-
prise Content Management eine neue Qualität, ein
Mehr an Funktionalität und Nutzen für die Anwender
verbinden lässt. Dies ist sowohl bei einigen Teilberei-
chen als auch beim ganzheitlichen Anspruch von ECM
Enterprise Content Management der Fall. Jedoch muss
man auch angesichts des allumfassenden Anspruch
und der zahllosen Komponenten von Enterprise Con-
tent Management konstatieren, dass ECM allenfalls als
Vision, Strategie oder Bezeichnung einer Branche die-
nen kann – eine geschlossene Systemlösung oder ein
einzelnes Produkt ist ECM nicht. Man kann daher ECM
gleichbedeutend mit DRT Document Related Techno-
logies oder DLM Document Life-cycle Management nur
als eine mögliche zusammenfassende Gruppen-
bezeichnung für die verschiedenste Technologien und
Unternehmen positionieren.

ECM – Enterprise Content Management

Enterprise Content Management ist auf den ersten Blick
nur eine Transformation bestehender Technologien
oder gar nur von Marketingaussagen - frei nach der
Devise ,,aus dem Archiv-Server wird ein Document-
Server wird ein Content-Server wird ein Portal-Server
wird ein „xyz“-Server wird ein ...".

Das Akronym ECM wurde in den letzten zwei Jahren
mehrfach neu interpretiert und mit anderen Inhalten
versehen (es wurden etwa ursprünglich verwendete
Begriffe wie „Create“oder „Customize“in der Definiti-
on ersetzt). Seit 2003 wird ECM von der AIIM wie folgt
interpretiert: „The technologies used to capture, man-
age, store, deliver, and preserve information to support
business processes”.

Aus dem Umfeld von Document Related Technologies
werden die Funktionalität traditioneller Archiv-, Do-
kumenten-Management- und Workflow-Lösungen auf
die Anforderungen des Content Management umge-
baut oder neue Produktsuiten generiert, die Web-
basierte Komponenten mit den herkömmlichen Pro-
dukten verbinden. Aus Content Management wird in
diesem Zusammenhang dann meistens ECM Enterprise
Content Management. Damit soll deutlich gemacht
werden, dass es nicht nur um die weborientierte Au-
ßenwirkung, sondern um die Erschließung aller struk-
turierten und unstrukturierten Informationen im Un-
ternehmen geht. Der Fokus der meisten Lösungen ist
daher häufig noch auf Intranets oder anders abgekürzt,
auf B2E, „business to employee“, ausgerichtet. Aber
auch aus diesem Ansatz kommen neue Komponenten,
die das Content Management sinnvoll erweitern - au-
tomatische Klassifikation, Profiling, Web-Transaktions-
Archivierung und andere.

Mit dem Begriff Enterprise Content Management wer-
den daher Lösungen zusammengefasst, die zwar auch
Internet-Technologien benutzen, aber schwer-
punktmäßig auf die Inhouse-Informationsbereitstellung
zielen. Lösungsspektrum sind hier vorrangig Enterprise
Portale für B2B als Extranet und B2E als Intranet. Die
Mehrzahl der bisherigen Dokumenten-Management-,
Groupware- und Workflow-Anbieter, die ihre Architek-
turen noch nicht vollständig umgestellt haben und le-
diglich einen Web-Server vor ihre Anwendungen stel-
len, finden sich auch in dieser Kategorie wieder. ECM
Enterprise Content Management verfolgt dabei einen
Komponentenansatz, der in mehreren Schichten die
notwendige Infrastruktur für beliebige Anwendungen
bereitstellt.
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Merkmale des Enterprise Content Management

Betrachtet man die Definitionen der unterschiedlichen
Anwendungsbereiche von ECM und WCM wird deut-
lich, dass die heute noch vorhandenen Unterschiede in
den Systemkategorien nicht mehr lange aufrechterhal-
ten werden können. Dies gilt für die Produkte und die
technischen Plattformen ebenso wie für die Nutzungs-
modelle. Was heute noch als reine Inhouse-Lösung ge-
nutzt wird, soll morgen bereits dem Partner oder Kun-
den zugänglich gemacht werden. Die Inhalte und
Strukturen eines heutigen, auf Außenwirkung ausge-
richteten Web-Portals soll morgen bereits die Plattform
für die interne Informationsbereitstellung sein. Der
Anspruch eines Enterprise Content Management Sys-
tems reduziert sich dann auf drei wesentliche Ideen, die
solche Lösungen vom Web Content Management un-
terscheiden.

 Enterprise Content Management als integrative
Middleware

ECM soll die Restriktionen bisheriger vertikaler An-
wendungen und „Insel“-Architekturen überwinden.
Der Anwender sieht im Prinzip nicht, dass er mit einer
ECM-Lösung arbeitet. Für die neue Welt „web-basierter
IT“, die sich quasi als dritte Plattform neben herkömm-
lichen Host- und Client-/Server-Systemen etabliert,
bietet ECM die notwendige Infrastruktur. Für die Ein-
führung und Nutzung von ECM spielt daher EAI En-
terprise Application Integration eine besondere Rolle.

 Enterprise Content Management Komponenten als
unabhängige Dienste

ECM soll Informationen unabhängig von der Quelle
und unabhängig von der benötigten Nutzung verwal-
ten. Die Funktionalität wird hier als Dienst bereitge-
stellt, der von den verschiedensten Anwendungen ge-
nutzt werden kann. Der Vorteil eines Dienstekonzeptes
ist, dass für jede Funktionalität jeweils nur ein allge-
meiner Dienst zur Verfügung steht und redundante,
aufwendig zu pflegende und teuere Parallelität gleicher
Funktionalität vermieden wird.

 Enterprise Content Management als einheitliches
Repository für alle Typen von Informationen

ECM soll als ContentWarehouse (übergreifend für Da-
taWarehouse und DocumentWarehouse) Informationen
des Unternehmens in einem einheitlich strukturierten

Repository zusammenführen. Aufwendige Redundanz
und damit verbundene Probleme der Konsistenz von
Informationen werden überwunden. Alle Anwendun-
gen liefern ihren Content in einem einheitlichen Reposi-
tory ab, das wiederum allen Anwendungen die benö-
tigten Informationen bereitstellt.

Enterprise Content Management funktioniert dann
richtig, wenn der Anwender praktisch davon nichts
merkt. ECM-Technologien sind Infrastruktur, die als
nachgeordnete Dienste Fachanwendungen unterstüt-
zen.

ECM ordnet sich so als eine Sammlung von Infrastruk-
turkomponenten in ein Mehrschichtenmodell ein und
umfasst alle DRT Document Related Technologies zur
Handhabung, Erschließung und Verwaltung schwach
strukturierter Daten. ECM Enterprise Content Mana-
gement stellt damit eine der notwendigen Basiskompo-
nenten des über-greifenden Anwendungsfeldes E-
Business dar. ECM erhebt auch den Anspruch, alle In-
formationen eines WCM mit zu verwalten und als uni-
verselles Repository die Anforderungen der Archivie-
rung mit abzudecken.

Komponenten von ECM
Enterprise Content Management

Für ECM Enterprise Content Management Lösungen
werden die unterschiedlichsten Technologien und
Komponenten kombiniert, die zum Teil auch als eigen-
ständige Lösungen sinnvoll ohne den Anspruch an ein
unternehmensweites System nutzbar sind.

Diese ECM-Komponenten und -Technologien lassen
sich in verschiedene Kategorien einordnen, von der

 Erfassung (Capture),

 Verwaltung (Manage),

 Speicherung (Store),

 Ausgabe (Deliver) bis zur langfristigen

 Sicherung (Preserve).

Dieses Modell orientiert sich an den fünf Leitbegriffen
der AIIM International.
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Komponenten von ECM
Enterprise Content Management

Die bisherigen Anwendungsfelder

 DM Document Management (DMS, Dokumenten-
management),

 Collaboration (die Zusammenarbeit unterstützende
Systeme, Groupware),

 WCM Web Content Management (einschließlich
Portale),

 RM Records Management (Archiv- und Ablagever-
waltungssysteme mit Langzeitspeichermedien) und

 Workflow / BPM Business Process Management
(Vergangsbearbeitung)

bilden die eigentlichen „Manage“-Komponenten, die
Capture, Store, Deliver und Preserve verbinden und
kombiniert oder alternativ eingesetzt werden können.
Während Document Management, Web Content Mana-
gement, Collaboration, Workflow und Business Process
Management eher für den dynamischen Teil des Le-
benszyklus von Information zuständig sind, ist die Auf-
gabe des Records Management die Verwaltung nicht
mehr zu verändernder Information. Über allem
schwebt die Nutzung der Information, sei durch eigen-
ständige Clienten der ECM-System-Komponenten oder
in Gestalt eines „Enabling“ vorhandener Anwendun-
gen, die auf die Funktionalität der ECM-Dienste und
die gespeicherten Informationen zugreifen. Besonders
durch die Integration bestehender Technologien wird

deutlich, dass ECM nicht als eine neue Produktkatego-
rie auftritt, sondern sich als integrierende Kraft positio-
niert.

Capture (Erfassung)

Die Kategorie Capture beinhaltet Funktionalität und
Komponenten zur Erstellung, Erfassung, Aufbereitung
und Verarbeitung von analogen und elektronischen
Informationen. Dabei kann man mehrere Stufen und
Technologien unterschieden, von der einfachen Erfas-
sung der Information bis zur komplexen Aufbereitung
durch eien automatische Klassifikation. Die Capture-
Komponenten werden auch häufig als „Input“-
Komponenten zusammengefasst.

„Capture“Komponenten von ECM

Manuell erzeugte und erfasste Informationen

Bei der manuellen Erfassung können alle Formen von
Informationen vorkommen, von Papierdokumenten,
elektronischen Office-Dokumenten, E-Mails, Vordru-
cken, MultiMedia-Objekten, digitalisierter Sprache und
Video bis zum Mikrofilm.

Bei der teilautomatischen oder automatischen Erfas-
sung können EDI- oder XML-Dokumente, kaufmänni-
sche und ERP-Anwendungen oder bestehende Fachan-
wendungssysteme die Quelle für die Erfassung sein.

CAPTURE

• Barcode

COLD/ERM• E-Billing

Aggregation• Finacial Applications

• XML

Forms Processing

E-Forms/Web-Forms• ERP

Application created

• OMR• Microfilm

• ICR• Rich Media

• HCR• Form

• OCR• Office Documents Indexing

Input Designs

Categorization

RecognitonHuman created

• Barcode

COLD/ERM• E-Billing

Aggregation• Finacial Applications

• XML

Forms Processing

E-Forms/Web-Forms• ERP

Application created

• OMR• Microfilm

• ICR• Rich Media

• HCR• Form

• OCR• Office Documents Indexing

Input Designs

Categorization

RecognitonHuman created

Input
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Technologien zur Be- und Verarbeitung erfasster
Informationen

Zur Verarbeitung von gescannten Faksimiles werden
verschiedene Erkennungstechnologien (Recognition)
eingesetzt. Zu Ihnen gehören:

 OCR (Optical Charakter Recognition)
Hierbei werden die Bildinformationen in maschi-
nenlesbare Zeichen umgesetzt. OCR wird für Ma-
schinenschrift eingesetzt.

 HCR (Handprint Charakter Recognition)
Die Erkennung von Handschriften ist eine Weiter-
entwicklung von OCR, die jedoch bei Fließtexten
immer noch nicht zufriedenstellende Ergebnisse lie-
fert. Beim Auslesen von definierten Feldinhalten ist
die Methode doch bereits sehr sicher.

 ICR (Intelligent Charakter Recognition)
ICR ist eine Weiterentwicklung von OCR und HCR,
die die Qualität der ausgelesenen Ergebnisse durch
Vergleiche, logische Zusammenhänge, Abgleich mit
Referenzlisten oder Prüfung gegen vorhandene
Stammdaten verbessert.

 OMR (Optical Mark Recognition)
OMR, zum Beispiel für Strichcode, liest mit hoher
Sicherheit spezielle Markierungen in vordefinierten
Feldern aus und hat sich bei Fragenbogenaktionen
und anderen Vordrucken bewährt.

 Barcode
Aufgebrachte Barcodes beim Versenden von Vor-
drucken können beim Einlesen der Rückläufer au-
tomatisiert erkannt und zugeordnet werden.

Bildbearbeitungstechniken von Document Imaging
dienen nicht nur zur Anzeige von gescannten Bildern
sondern ermöglichen auch die Verbesserung der Les-
barkeit für die Erfassung. Funktionen wie
„Despeckling“, das Entfernen von isolierten Bildpunk-
ten oder das „Adjustment“, das Geraderücken von
schief eingezogenen Vorlagen verbessern die Ergebnis-
se der Erkennungstechnologien. Document-Imaging-
Funktionen werden beim Erfassungsprozess bei der
Qualitätskontrolle eingesetzt.

Bei der Erfassung von Formularen werden heute noch
zwei Gruppen von Technologien unterschieden, ob-
wohl der Informationsinhalt und der Charakter der
Dokumente gleich sein kann.

 Forms Processing (Vordruckverarbeitung)
Das „Forms Processing“ bezeichnet die Erfassung
von industriell oder individuell gedruckten Vordru-
cken mittels Scannen. Hierbei kommen anschließend
häufig Erkennungstechnologien zum Einsatz, da gut
gestaltete Vordrucke eine weitgehend automatische
Verarbeitung ermöglichen.

 E-Forms / Web-Forms (Verarbeitung elektronischer
Formulare)
Bei der Erfassung elektronischer Formulare ist eine
automatische Verarbeitung möglich, wenn Layout,
Struktur, Logik und Inhalte dem Erfassungssystem
bekannt sind.

COLD/ERM sind Verfahren zur automatisierten Ver-
arbeitung von strukturierten Eingangsdateien. Der Beg-
riff COLD steht für Computer Output on LaserDisk
und hat sich gehalten, obwohl das Medium LaserDisk
seit Jahren nicht mehr am Markt ist. Das Akronym
ERM steht für Enterprise Report Management. In bei-
den Fällen geht es darum, angelieferte Ausgabedateien
auf Basis vorhandener Strukturinformationen so aufzu-
bereiten, dass sie unabhängig vom erzeugenden System
indiziert und an eine Speicherkomponente wie eine
dynamische Ablage (Store) oder ein Archiv (Preserve)
übergeben werden können.

Die „Aggregation“ stellt einen Kombinationsprozess
von Dateneingaben verschiedener Erstellungs-, Erfas-
sungs- und zuliefernden Anwendungen dar. Zweck ist
die Zusammenführung und Vereinheitlichung von In-
formationen aus unterschiedlichen Quellen, um sie
strukturiert und einheitlich formatiert an die Speicher-
und Bearbeitungssysteme zu übergeben.

Komponenten zur inhaltlichen Erschließung erfasster
Informationen

Für die Weiterleitung und inhaltliche Erschließung
kommen in den Systemen weitere Komponenten hinzu,
die die erfassten und digital vorliegenden Informatio-
nen aufbereiten und um beschreibende Merkmale er-
gänzen. Hierzu gehören:
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 Indexing (manuelle Indizierung)
Anders als im Deutschen beschränkt sich im Anglo-
amerikanischen der Begriff Indexing auf die manu-
elle Vergabe von Indexattributen, die in der Daten-
bank einer „Manage“-Komponente für Verwaltung
und Zugriff auf die Informationen benutzt wird. Im
Deutschen werden hier auch Begriffe wie „Indizie-
ren“, „Attributieren“ oder „Verschlagworten“ be-
nutzt.

 Input Designs (Profile)
Sowohl die automatische als auch die manuelle
Attributierung kann durch hinterlegte Profile er-
leichtert und verbessert werden. Solche Profile kön-
nen zum Beispiel Dokumentenklassen beschreiben,
die die Anzahl der möglichen Indexwerte beschrän-
ken oder bestimmte Kriterien automatisch vergeben.
Input Designs schließt auch die Eingabemasken und
deren Logik bei der manuellen Indizierung ein.

 Categorization (automatische Klassifikation oder
Kategorisierung)
Auf Basis der in den elektronischen Informationsob-
jekten, seien es per OCR-gewandelte Faksimiles, Of-
fice-Dateien oder Ausgabedateien, enthaltenen In-
formationen können Programme zur automatischen
Klassifikation selbstständig Index-, Zuordnungs-
und Weiterleitungsdaten extrahieren. Solche Syste-
me können auf Basis vordefinierter Kriterien oder
selbstlernend Informationen auswerten.

Ziel aller „Capture“-Komponenten ist, die erfassten
Informationen zur Weiterbearbeitung oder Archivie-
rung den „Manage“-Komponenten bereitzustellen.

Manage (Verwaltung, Bearbeitung, Nutzung)

Die „Manage“-Komponenten dienen zur Verwaltung,
Bearbeitung und Nutzung der Informationen. Sie besit-
zen hierfür

 Datenbanken für die Verwaltung und das Wieder-
auffinden sowie

 Berechtigungssysteme zur Zugriffsabsicherung und
zum Schutz

von Informationen. Ziel eines geschlossenen ECM-
Systemes ist dabei, diese beiden Komponenten nur
einmal übergreifend für alle „Manage“-Lösungen wie
Document Management, Collaboration, Web Content
Management, Records Management und Workflow /

Business Process Management als Dienste bereitzustel-
len. Zur Verbindung der unterschiedlichen „Manage“-
Komponenten sollte diese über standardisierte Schnitt-
stellen und sichere Transaktionsprozesse bei der Kom-
munikation zwischen den Komponenten verfügen.

„Manage“Komponenten von ECM

DM Document Management
(Dokumentenmanagement)

Unter Document Management ist hier nicht die Bran-
chenbezeichnung wie in Deutschland zum Beispiel
DMS zu verstehen, sondern eher die Dokumentenma-
nagementsysteme im „klassischen“ oder „engeren
Sinn“. Die Aufgabe dieser Systeme ist es, den Lebens-
zyklus der Dokumente von der Entstehung bis zur
Langzeitarchivierung zu kontrollieren. Zum Document
Management gehören unter anderem folgende Funkti-
onen:

 Checkin/Checkout
zur Kontrolle der Konsistenz der gespeicherten In-
formationen

 Versionsmanagement
zur Kontrolle unterschiedlicher Stände gleicher In-
formation mit Versionen, Revisionen und Renditio-
nen (gleiche Information in einem unterschiedlichen
Format)

 Suchen und Navigieren
zum Auffinden von Informationen und zugehörigen
Informationskontexten

STORE WCM

RM

WF/
BPM

DM

Collab
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 Visualisierung
zur Anzeige von Informationen in Strukturen wie
virtuellen Akten, Verzeichnissen und Übersichten

Die Funktionen des Document Management über-
schneiden sich jedoch zunehmend mit denen der ande-
re „Manage“-Komponenten, der immer weiter ausgrei-
fenden Funktionalität von Office-Anwendungen wie
Outlook/Exchange oder Notes/Domino und den Ei-
genschaften von „Library Services“zur speichertechni-
schen Verwaltung der Informationen.

Collaboration (Zusammenarbeit, kollaborative
Systeme, Groupware)

Collaboration bedeutet eigentlich nur Zusammenarbeit.
Der Anspruch dieser Lösungen, die sich aus der her-
kömmlichen Groupware entwickelt haben, geht jedoch
weiter und schließt auch Anwendungsgebiete des
Knowledge Management mit ein. Zur Collaboration
gehören unter anderem folgende Funktionen:

 Gemeinsam nutzbare Informationsbasen

 Gemeinsames, gleichzeitiges und kontrolliertes Be-
arbeiten von Informationen

 Wissensbasen über Skills, Ressourcen und Hinter-
grunddaten für die gemeinsame Bearbeitung von In-
formationen

 Verwaltungskomponenten wie Whiteboards für
Ideensammlungen, Terminpläne, Projektmanage-
ment und andere

 Kommunikationsanwendungen wie Video-
Conferencing

 Integration von Informationen aus anderen Anwen-
dungen im Kontext der gemeinsamen Informations-
bearbeitung

WCM Web Content Management

Enterprise Content Management erhebt den Anspruch
Web Content Management zu integrieren. Die Bereit-
stellung von Inhalten Im Internet und Extranet oder auf
einem Portal sollte nur eine über die Berechtigungen
und Informationsspeicherung gesteuerte Darstellung
bereits vorhandener Informationen im Unternehmen
sein. Zum Web Content Management gehören unter
anderem folgende Funktionen:

 Erstellung neuer oder Aufbereitung vorhandener
Information in einem kontrollierten Erstellungs- und
Veröffentlichungsprozess

 Bereitstellung und Verwaltung der Informationen
für die Web-Präsentation

 Automatische Konvertierung für unterschiedliche
Anzeigeformate, personalisierte Anzeigen und Ver-
sionierung

 Sichere Trennung des Zugriffs auf öffentliche und
nicht-öffentliche Informationen

 Visualisierung für die Präsentation mit Internet-
Mitteln (Browser-Darstellung, HTML, XML u.a.)

 RM Records Management (Ablage- und Archiver-
waltung)

Anders als bei den traditionellen elektronischen Ar-
chivsystemen bezeichnet Records Management (RM;
Electronic Records Management ERM) die reine Ver-
waltung von Records, wichtigen aufbewahrungspflich-
tigen oder aufbewahrungswürdigen Informationen.
Records Management ist Speichermedien-unabhängig
und kann zum Beispiel auch die nicht in elektronischen
Systemen gespeicherten Informationen mitverwalten.
Zum Web Records Management gehören unter ande-
rem folgende Funktionen:

 Abbildung von Aktenplänen und anderen struktu-
rierten Verzeichnissen zur geordneten Ablage von
Informationen

 Thesaurus- oder kontrollierter Wortschatz-gestützte
eindeutige Indizierung von Informationen

 Verwaltung von Aufbewahrungsfristen (Retention
Schedules) und Vernichtungsfristen (Deletion Sche-
dules)

 Schutz von Informationen entsprechend ihren Ei-
genschaften, z.T. bis auf einzelnen Inhaltskompo-
nenten in Dokumenten

 Nutzung international, branchenspezifisch oder
zumindest unternehmensweit standardisierter Me-
ta-Daten zur eindeutigen Identifizierung und Be-
schreibung der gespeicherten Informationen
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Wf Workflow / BPM Business Process Management
(Vorgangsbearbeitung)

Der deutsche Begriff Vorgangsbearbeitung trifft weder
den Begriff Workflow noch den Begriff BPM Business
Process Management eindeutig.

Bei Workflow unterschiedet man verschiedene Typen,
so zum Beispiel den

 „Production Workflow“, der auf Basis vordefinierter
Abläufe die Prozesse steuert und kontrolliert, und
„den

 ad-hoc-Workflow“, bei dem der Anwender selbst
zur Laufzeit den Ablauf des Prozesses vorgibt.

Workflow-Lösungen können als

 „Workflow-Anwendung“ mit eigenständigem
Clienten realisiert werden, mit dem Anwender
hauptsächlich arbeitet, oder aber in Gestalt einer

 „Workflow Engine“, die als Dienst im Untergrund
der Systeme den Informations- und Datenfluss steu-
ert, ohne dass hierfür ein eigener Client erforderlich
ist.

Zum Workflow Management gehören unter anderem
folgende Funktionen:

 Abbildung von Ablauf- und Aufbauorganisations-
strukturen

 Empfangen, Verwalten, Visualisieren und Weiterlei-
ten von zusammenhängenden Informationen mit
zugehörigen Dokumenten oder Daten

 Einbindung von Bearbeitungswerkzeugen für Daten
(zum Beispiel Fachanwendungen) und Dokumente
(zum Beispiel Office-Produkte)

 Paralleles und sequentielles Bearbeiten von Vorgän-
gen einschließlich Mitzeichnung

 Wiedervorlage, Fristen, Delegation und andere
Verwaltungsfunktionalität

 Kontrolle und Dokumentation der Bearbeitungs-
stände, Laufwege und Ergebnisse der Bearbeitung

 Design-Werkzeuge zur Gestaltung und Anzeige von
Prozessen

Ziel beim Einsatz ist weitgehende Automatisierung von
Prozessen mit Einbindung aller notwendigen Ressour-
cen.

BPM Business Process Management geht in seinem
Anspruch noch einen Schritt weiter als Workflow. BPM
strebt die vollständige Integration aller betroffenen
Anwendungen in einem Unternehmen mit Kontrolle
der Prozesse und Zusammenführung aller benötigten
Informationen an. Zu BPM gehören unter anderem
folgende Funktionen:

 Vollständige Workflow-Funktionalität

 Prozess- und Datenkontrolle auf Server-Ebene

 EAI Enterprise Application Integration zur Verbin-
dung verschiedener Anwendungen

 BI Business Intelligence mit hinterlegten Regelwer-
ken, Integration von InformationWarehouses und
den Anwender bei seiner fachlichen Tätigkeit unter-
stützenden Hilfsprogrammen

„Manage“-Komponenten werden heute einzeln oder
integriert als „Suite“angeboten. Sie beinhalten vielfach
bereits die „Store“-Komponenten.

Store (Speichern)

Die „Store“-Komponenten dienen zur temporären Spei-
cherung von Informationen, die nicht archivierungs-
würdig oder archivierungspflichtig sind. Auch wenn
Medien zum Einsatz kommen, die für eine langzeitige
Archivierung geeignet sind, ist der „Store“ von der
„Preservation“ abgegrenzt. durch den Inhalt Im deut-
schen Sprachgebrauch sind diese Komponenten mit der
„Ablage“im Unterschied zum „Archiv“gleichzusetzen.

Die von der AIIM aufgeführten „Store“-Komponenten
lassen sich drei unterschiedlichen Bereichen zuordnen,
„Repositories“ als Speicherorte, „Library Services“ als
Verwaltungskomponente für die Speicherorte, und
„Technologies“ als unterschiedliche Speichertechnolo-
gien. Ebenfalls zu diesen Infrastruktur-Komponenten,
die z.T. wie das Filesystem auf Betriebssystemebene
angesiedelt sind, gehören die Sicherheitstechnologien,
die aber erst weiter unten im Abschnitt „Deliver“ be-
handelt werden. Die Sicherheitstechnologien sind je-
doch einschließlich des Berechtigungssystems als über-
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greifende Komponente einer ECM-Lösung zu betrach-
ten.

„Store“Komponenten von ECM

Repositories (Speicherorte, Datenspeichersysteme)

Zu den möglichen Repositories eines ECM, die auch
kombiniert eingesetzt werden können, gehören unter
anderem:

 Filesysestem
Das Filesystem wird vorrangig zur temporären Zwi-
schenspeicherung, so. zum Beispiel Eingangs- und
Ausgangs-Caches benutzt. Ziel von ECM ist es, das
Filesystem von Informationen zu entlasten und die-
se durch „Manage“-, „Store“- und „Preservation“-
Technologien allgemein verfügbar bereitzustellen.

 Content Management System
An dieser Stelle ist das eigentliche Speichersystem
für den Content gemeint, bei dem es sich um eine
Datenbank oder ein spezialisiertes eigenständigen
Speichersystem handeln kann.

 Datenbanken
Zum einen dienen Datenbanken zur Verwaltung der
Zugriffsinformationen. Sie können aber auch direkt
zur Speicherung von Dokumenten, Content oder
Media Assets benutzt werden.

 Data Warehouses
Data Warehouses sind datenbankbasierte, komplexe
Speichersysteme, die Informationen aus unter-

schiedlichsten Quellen referenzieren oder direkt be-
reitstellen. Sie können auch mit einem globaleren
Anspruch als Document Warehouse oder Informati-
on Warehouse konzipiert sein.

Library Services (Informationsverwaltungsdienste)

Library Services haben nur im übertragenen Sinn mit
Bibliotheken zu tun. Sie sind die systemnahen Verwal-
tungskomponenten, mit denen der Zugriff auf die In-
formationen realisiert wird. Der Library Service ist
letztlich für den Empfang und die Speicherung der In-
formationen aus den „Capture“- und den „Manage“-
Komponenten verantwortlich. Er verwaltet gleicherma-
ßen die Speicherorte in der dynamischen Ablage, dem
eigentlichen „Store“, und im Langzeitarchiv, der Kate-
gorie „Preserve“. Der Speicherort wird dabei lediglich
durch die Eigenschaften und Klassenzugehörigkeit der
zu speichernden Information bestimmt. Der Library
Service arbeitet mit der Datenbank der „Manage“-
Komponenten zusammen. Hierdurch werden die not-
wendigen

 Search (Suche) und

 Retrieval (Wiederfinden, Wiederbereitstellen)

Funktionen bedient. Während die Datenbank keine
Kenntnis über den physischen Speicherort eines Objek-
tes hat, verwaltet der Library Service

 Online-Speicher (Daten und Dokumente im direkten
Zugriff),

 Nearline-Speicher (Daten und Dokumente auf ei-
nem Medium, das sich im Zugriff des Laufwerks be-
findet, aber zum Beispiel erst durch eine Robotik
eingelegt werden muss) und

 Offline-Speicher (Daten und Dokumente auf einem
Medium, das ausgelagert wurde und nicht im au-
tomatisierten Zugriff eines Systems befindet).

Sofern nicht ein übergelagertes Dokumentenmanage-
mentsystem die Funktionalität bereitstellt, muss der
Library Service ein

 Versionsmanagement, zur Kontrolle unterschiedli-
cher Stände der Information, und

 Checkin/Checkout, für die kontrollierte Bereitstel-
lung der Information

STORE
Repositories

• File Systems
• Content Management Systems
• Databases
• Data Warehouses

Library Services
• Search/Retrieval
• Version Control
• Check In/Check Out
• Audit Trail

Technologies
• Tape
• Magnetic Storage
• RAID
• Optical Disc

• SAN
• NAS
• Magneto Optical
• DVD
• CD-ROM

• Tape
• Magnetic Storage
• RAID
• Optical Disc

• SAN
• NAS
• Magneto Optical
• DVD
• CD-ROM
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besitzen.

Eine wichtige Funktion des Library Services ist die Er-
zeugung von Protokollen und Journalen zur Nutzung
der Information und über Veränderungen an den In-
formationen, die im Angloamerikanischen als „Audit-
Trail“bezeichnet werden.

Speicher-Technologien

Für die Speicherung der Informationen können je nach
Anwendungszweck und Systemumgebung sehr unter-
schiedliche Medien zum Einsatz kommen.

Mehrfach beschreibbare magnetische Online-Speicher
Hierzu gehören Festplatten als RAID (Redundant Ar-
ray of Independent Disks) Festplattensubsystem am
Server, SAN (Storage Area Networks) als Speicherinfra-
struktur oder NAS (Network Attached Storage) direkt
in Netzwerken zugänglich gemachte Speicherbereiche.

 Tape (Magnetbänder)
in automatisierten Speichereinheiten wie “Libraries”
oder “Silos”mit Robotik für den Zugriff dienen eher
wie DAT-Bänder in kleineren Umgebungen der Da-
tensicherung und nicht zum Online-Zugriff.

 Digital Optische Speichermedien)
wie CD (CD-R einmal beschreibbare Compact Disk,
CD/RW mehrfach beschreibbare Compact Disk),
DVD (Digital Versatile Disk), MO (Magneto Optical)
und andere können zur Sicherung und zur Vertei-
lung aber auch in Jukeboxen als Online-Speicher
(Plattenwechselautomaten) eingesetzt werden.

Preserve (Erhalten, Bewahren, Archivieren)

Die „Preserve“-Komponenten von ECM dienen lang-
fristig stabilen, statischen und unveränderbaren Auf-
bewahrung und Sicherung von Informationen. zur
temporären Speicherung von Informationen, die nicht
archivierungswürdig oder archivierungspflichtig sind.
Im deutschsprachigen Raum ist dies das Anwendungs-
feld der elektronischen Archivierung. Letztere besitzt
heute aber wesentlich mehr Funktionalität als unter
„Preserve“ subsummiert. Elektronische Archivsysteme
sind heute meistens eine Kombination aus Verwal-
tungssoftware wie Records Management, Imaging oder
Document Management, Library Services (IRS Informa-
tion Retrieval Systeme) und Speicher-Subsystemen.

„Preserve“Komponenten von ECM

Aber nicht nur elektronische Medien eigenen sich zur
langfristigen Aufbewahrung. Zur reinen Sicherung von
Informationen ist weiterhin Mikrofilm geeignet, der
inzwischen in hybriden Systemen mit elektronischen
Medien und datenbankgestütztem Zugriff eingesetzt
werden kann. Entscheidend bei allen Langfristspeicher-
systemen ist die rechtzeitige Einplanung und regelmä-
ßige Durchführung von Migrationen um die Informati-
on in sich verändernden technischen Umgebungen ver-
fügbar zu halten. Dieser kontinuierliche Prozess wird
auch Continuous Migration genannt. Zu den „Preser-
ve“-Komponenten gehören unter anderem:

 WORM (Write Once Read Many) rotierende digital
optische Speichermedien
zu denen die klassischen WORM in einer Schutzhül-
le in 5 ¼“oder 3 ½“Technologie ebenso wie CD-R
und DVD-R gehören. Die Aufzeichnungstechniken
der Medien, die in Jukeboxen für einen Online- und
automatisierten Nearline-Zugriff bereitgestellt wer-
den, sind unterschiedlich.

 WORM-Tape (Magnetband mit WORM-
Eigenschaften)
wird in speziellen Laufwerken eingesetzt, die mit
besonders abgesicherten Bändern bei ordnungsge-
mäßem Betrieb ähnliche Sicherheit wie ein traditio-
nelles WORM Medium erreichen können.

PRESERVE

Archive
• Paper
• Mikrofilm
• NAS/SAN
• CAS
• WORM
• WORM-TAPE

Aussonderung
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 CAS (Content Adressed Storage) magnetische Fest-
plattenspeicher
die durch spezielle Software gegen Überschreiben,
Löschen und Verändern wie ein WORM-Medium
geschützt sind

 NAS/SAN (Network Attached Storage / Storage
Area Networks
können ebenfalls eingesetzt werden, wenn sie die
Bedingungen der Revisionssicherheit mit unverän-
derbarer Speicherung, Schutz vor Manipulationen
und Löschen etc. erfüllen.

 Mikrofilm
kann als Sicherungsmedium eingesetzt werden,
wenn die Informationen nicht mehr in der Nutzung
sind und keine maschinelle Auswertbarkeit gefor-
dert ist.

 Papier
ist als Langzeitspeicher von Informationen ebenfalls
weiterhin zu berücksichtigen, da die Aufzeichnung
migrationsfrei ist und ohne Hilfsmittel gelesen wer-
den kann. Ebenso wie beim Mikrofilm handelt es
sich aber nur um die Sicherung originär elektroni-
scher Information.

Deliver (Liefern, bereitstellen. ausgeben)

Die „Deliver“-Komponenten von ECM dienen zur Be-
reitstellung der Informationen aus den „Manage“-,
„Store“- und „Preserve“-Komponenten. Sie beinhalten
aber auch Funktionen, die wiederum für die Eingabe
von Informationen in Systeme (zum Beispiel Informati-
onsübergabe auf Medien oder Erzeugung formatierter
Ausgabedateien) oder für die Aufbereitung von Infor-
mationen (zum Beispiel Konvertierung oder Kompres-
sion) für die „Store“- und „Preserve“-Komponenten. Da
die Sicht auf das AIIM-Komponentenmodell funktional
zusammengestellt ist und nicht als Architektur gesehen
werden darf, ist die Zuordnung dieser und anderer
Komponenten hier zulässig. Die Funktionalität in der
Kategorie „Deliver“wird auch als „Output“bezeichnet
und unter dem Begriff „Output Management“ zusam-
mengefasst.

Die“Deliver“-Komponente umfasst drei Gruppen von
Funktionen und Medien: „Transformation Technolo-

gies“, „Security Technologies“ und „Distribution“.
Transformation und Sicherheit gehören als Dienste auf
eine Middleware-Ebene und sollten allen ECM-
Komponenten gleichermaßen zur Verfügung stehen.
Für die „Ausgabe“ sind zunächst zwei Funktionen
wichtig:

 Layout/Design
mit Werkzeugen zur Gestaltung und Formatierung
der Ausgaben und

 Publishing
Anwendungen zur Bereitstellung der Informationen
für die Distribution und Publikation.

„Deliver“Komponenten von ECM

Transformation Technologies (Transformations-
Technologien)

Transformationen sollten immer verlustfrei, kontrolliert
und nachvollziehbar ablaufen. Hierfür kommen Diens-
te im Hintergrund zum Einsatz, die sich dem Endan-
wender in der Regel nicht zeigen. Zu den Transforma-
tion Technologien werden unter anderem folgende ge-
rechnet:

 COLD / ERM
ist hier im Gegensatz zur „Capture“-Komponente
als Aufbereitung von Daten von Ausgaben für Ver-
teilung, Druck und Übergabe an das Archiv zuse-
hen. Typische Anwendungen sind Listen und for-
matierter Output, zum Beispiel individualisierte

DitributionSecurity

Technologies

Transformation

• PapierViewer

• Digitales Fernsehen• Digital Signature• KonverterPublishing

• Syndication

• Compression

• Datenübermittlung mittels

EDI, XML u. anderer Formate

• CD / DVD

• PDF

• Email und Fax• Digital Rights

Management/

Watermark
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• E-Business-Portale• Personalization

• Internet, Intranet, Extranet• PKI• COLD/ERMLayout/Design
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Security as ECM Infrastructure

Output
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Kundenanschreiben. Zu diesen Technologien gehö-
ren auch die Journale und Protokolle, die von den
ECM-Komponenten erzeugt werden.

 Personalization (Personalisierung)
ist nicht mehr nur eine Funktion von Web-basierten
Portalen sondern gilt für alle ECM-Komponenten.
Durch die Personalisierung erhält der Nutzer nur
noch die Funktionalität und Informationen angebo-
ten, die er benötigt.

 XML (eXtended Markup Language)
ist eine Beschreibungssprache, die es erlaubt Schnitt-
stellen, Strukturen, Metadaten und Dokumente zu
beschreiben. XML setzt sich als die universelle
Technologie zur Beschreibung von Informationen
durch.

 PDF (Printable Document Format)
ist ein intelligentes Druck- und Distributionsformat,
das es erlaubt Informationen plattformunabhängig
bereitzustellen. Im Gegensatz zu reinen Bildforma-
ten wie TIFF können in PDF Inhalte gesucht, Meta-
daten beigefügt und elektronische Signaturen einge-
bettet werden.

 Konverter und Viewer
dienen einerseits zur Umformatierung von Informa-
tionen, um einheitliche Formate zu erzeugen, und
andererseits um Informationen unterschiedlichen
Formates wieder anzuzeigen und auszugeben.

 Compression (Kompression, Komprimierung)
wird benutzt, um den Speicherplatzbedarf für bild-
hafte Informationen zu reduzieren. Für s/ wird hier
auf das ITU-Verfahren (CCITT) für TIFF und für
Farbbilder auf JPEG2000 zurückgegriffen. Mit
„ZIP“-Verfahren können auch beliebige Dateien für
die Datenübermittlung komprimiert werden.

 Syndication
dient zur Bereitstellung von Content in unterschied-
lichen Formaten, Selektionen und Aufbereitungs-
formen im Umfeld des Content Management. Durch
Syndication kann der gleiche Inhalt mehrfach in
verschiedener Form und für verschiedene Anwen-
dungszwecke genutzt werden.

Security Technologies (Sicherheitstechnologien)

Die Sicherheitstechnologien gehören zu den Quer-
schnittfunktionen, die allen ECM-Komponenten als
Dienste zur Verfügung stehen. So kommen elektroni-
sche Signaturen nicht nur bei der Versendung von Do-
kumenten zum Einsatz sondern können auch beim der
Erfassung beim Scannen benötigt werden, um die Voll-
ständigkeit der Erfassung zu dokumentieren. Dazu
gehören PKI (Private Key Infrastructure) als Basistech-
nologie für den Einsatz elektronischer Signaturen. Sie
verwaltet Schlüssel und Zertifikate, und prüft die Au-
thentizität von Signaturen. Weiter elektronische Signa-
turen, die dazu dienen, für Dokumente bei Übermitt-
lungen die Authentizität des Absenders und die Integ-
rität der übermittelten Nachricht, das heißt, die Unver-
ändertheit und Vollständigkeit, nachzuweisen. In Eu-
ropa gibt es drei Formen der elektronischen Signatur
mit unterschiedlicher Qualität und Sicherheit: einfache,
fortgeschrittene und qualifizierte. In Deutschland ist
die qualifizierte elektronische Signatur im Rechtsver-
kehr und Vertragswesen gesetzlich verankert. Und drit-
tens Digital Rights Management/Watermark (elektro-
nische Rechteverwaltung). Diese dient besonders bei
der Content Syndication und in MAM Media Asset
Management der Verwaltung und Absicherung von
Urherrechten und CopyRights. Hierzu kommen Tech-
niken wie elektronische Wasserzeichen (Watermarks),
die direkt in die Dokumente eingebunden werden, zum
Einsatz. Ziel ist die Wahrung von Rechten und die Si-
cherung der Inhalte bei der Veröffentlichung im Inter-
net.

Distribution (Verteilung)

Alle zuvor erwähnten Technologien dienen im wesent-
lichen dazu, die unterschiedlichen Inhalte eines ECM
kontrolliert und nutzungsorientiert auf unterschiedli-
chen Wegen der Zielgruppe bereitzustellen. Hierzu
können aktive Komponenten wie Versand als E-Mail,
Datenträgern oder Rundschreiben ebenso gehören wie
die passive Publikation auf Webseiten und Portalen, wo
sich die Zielgruppe aus dem Informationsangebot
selbst bedient. Als mögliche Ausgabe- und Distributi-
onsmedien können zum Einsatz kommen:
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 Internet, Extranet und Intranet

 E-Business-Portale

 E-Mail und Fax

 Datenübermittlung mittels EDI, XML oder anderen
Formaten

 Mobile Geräte wie Mobiltelefone, Kommunikator-
Geräte und andere

 Datenträger wie CD oder DVD

 Digitales Fernsehen und andere Multimedia-Dienste

 Papier

Aufgabe der verschiedenen „Deliver“-Komponenten ist
die Information immer für den Empfänger optimal auf-
bereitet zur Verfügung zu stellen und die Nutzung
möglichst zu kontrollieren.

Ausblick

Dokumenten-Technologien wie ECM Enterprise Con-
tent Management sind die Ergänzung zur herkömmli-
chen Datenverarbeitung. Sie führen strukturierte,
schwach-strukturierte und unstrukturierte Information
zusammen. Jedes Unternehmen, jede Behörde, jede
Organisation muss sich heute mit dem Thema ausei-
nandersetzen. Auch wenn man nicht vorhat, selbst
kurzfristig ein System einzuführen, muss man sich mit
dem beschäftigen, was man quasi mitgeliefert bekommt
– beim nächsten Update der Serverlizenzen, in der
nächsten Office-Suite, beim nächsten Datenbank- oder
ERP-Upgrade. In vielen Unternehmen mit heterogener
IT-Landschaft ist bereits heute die Frage wichtiger, wel-
che redundante Funktionalität vorhandener Produkte
man nicht einsetzt, als die Frage, ob man sich ein neues
Softwaresystem zusätzlich leistet. Die wichtigste Auf-
gabe ist, die Informationen im Haus unter Kontrolle zu
halten. Aktuelle Fragen: wo lässt man die Abertausen-
den von E-Mails, was tue ich mit elektronisch signierten

Handelsbriefen, wo lasse ich meine steuerrelevanten
Daten, wie überführe ich Informationen aus dem unor-
ganisierten Filesystem, wie konsolidiere ich Informati-
onen in einem gemeinsam nutzbaren Repository, wie
bekomme ich einen Single-Login über alle meine Sys-
teme hin, wie erstelle ich einen einheitlichen Postein-
gangskorb für alle eingehende Information, wie kon-
trolliere ich, dass keine Information verloren geht oder
nicht bearbeitet wird, usw. usw. Bei allen diesen Fragen
spielen Dokumenten-Technologien eine wichtige Rolle.
ECM-Lösungen sind notwendige Basiskomponenten
für viele Anwendungen.

Jeder potentielle Anwender wird natürlich seine indi-
viduellen Anforderungen prüfen. Entscheidungen zu
vertagen, ist jedoch nicht sinnvoll. Es wird jedes Jahr
etwas Neues, vermeintlich besseres, komfortableres
geben. Mit dieser Einstellung wird man jedoch nie et-
was installieren. Mit jeder Vertagung einer Entschei-
dung wächst der Berg unkontrollierter und ungenutzter
Information – erkannte Probleme werden meistens grö-
ßer. Bei einer vernünftigen langfristigen Migrationspla-
nung verliert auch der schnelle technologische Wechsel
bei Produkten seinen Schrecken. Dokumenten-
Technologien sind in ihren Grundfunktionen ausge-
reift. Die meisten Produkte sind verlässlich, stabil, si-
cher und zunehmend sogar preiswert. In manchen
Branchen entscheidet der Einsatz von Dokumenten-
Technologien inzwischen über die Wettbewerbsfähig-
keit. ECM Enterprise Content Management gehört heu-
te in jede moderne IT-Infrastruktur.

(Quellen: AIIM international 2001, 2003; Doculabs
„ECM 101“2003; Dr. Ulrich Kampffmeyer in den PRO-
JECT CONSULT Newsletter Ausgaben 20010508,
20020305, 20031021, 20031117, 20031215 sowie mehrere
Zweitveröffentlichungen in Computerwoche, doculine,
DoQ, eBusiness, ContentManager, PHP Magazin, u.a.)
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Teilnehmer am Best Practice Panel „ECM“
Moderation:
Dr. Ulrich Kampffmeyer
Geschäftsführer
PROJECT CONSULT
Unternehmensberatung GmbH
Hamburg

„Enterprise Content Management ist nicht einfach nur ein
neues Schlagwort. ECM bringt als notwendige Infrastruk-
tur für moderne Informationssysteme eine neue Qualität.“

.

Jim Hayes
European Business Development
Manager
Captiva Software GmbH
München

„Enterprise Content Management ist ein strategisches Set
von Software Lösungen, um physische oder elektronische
Dokumente zu erfassen, zu managen, weiterzuleiten und
zu speichern.“

Stefan Ebner
CTO
Comprendium Informatik AG
Wien

„Durch Unternehmensfusionen im Zuge der Globalisie-
rung entstehen immer mehr isolierte Content Repositories.
Damit geschäftsrelevante Informationen unternehmens-
weit und länderübergreifend verfügbar sind, sehen wir die
Content Integration als zentralen Baustein in einem ECM
System.“

Uwe Weimer
General Manager Central Europe
Hummingbird
München

„Enterprise Content Management ist noch längst nicht
Realität, aber das Bewusstsein für die Notwendigkeit hat
bei Unternehmen in letzter Zeit stark zugenommen. Wir
beobachten eine ausgesprochen große Nachfrage an integ-
rierten Lösungen aus einer Hand, die das Management
von Unternehmensinhalten über deren gesamte Lebens-
dauer hinweg ermöglichen.“

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION AG
Berlin

„Informationen zur richtigen Zeit und exakt mit dem be-
nötigtem Inhalt bereitzustellen ist eine der großen Heraus-
forderungen an ECM Systeme in der heutigen Zeit.“

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions Deutschland GmbH
Neustadt/Wied

„ECM ist mehr als die Summe der Einzelteile. Der techno-
logisch begründete Integrationsaspekt setzt Potenziale zur
Automation, Optimierung und Konsolidierung frei.“
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Übersicht der Fragen

1. Die Definition von ECM und der Umfang eines ECM-Portfolios wird vielfach diskutiert.
Wie definiert Ihr Unternehmen ECM ?

2. Enterprise Content Management geht von einem ganzheitlichen Ansatz aus, bei dem un-
ter-schiedlichste Anwendungen integriert werden, um eine einheitliche Lösung für den
Kunden zu schaffen.
Wie würden Sie sich in Bezug auf ECM als Unternehmen positionieren ?

3. Liegt die Zukunft bei eigenständigen Anwendungen mit eigenem Desktop-Clienten, geht
der Trend zu schlanken browserbasierten Desktops oder wird sich das „Enabling“, die
Integration in führende Anwendungen durchsetzen ?

4. Kein Unternehmen hat eine grüne Wiese. Besonders bei kaufmännischen Anwendungen
müssen Daten und Dokumente zusammengeführt werden.
Ein ideales Anwendungsgebiet für ECM ? Oder wie sehen Sie das Verhältnis zu ERP und
CRM ?

5. Wie wichtig sind im ECM-Umfeld Schnittstellen wie z.B. ArchiveLink oder die SAP http-
Schnittstelle? Gibt es vergleichbare Standards auch für andere ERP-Anbieter ?

6. Neben ERP-Lösungen spielt die Entlastung der Bürokommunikation eine besondere Rol-
le. Gehören Lösungen zur Unterstützung von Sharepoint Portal, Exchange oder Domino
zum Standardlieferumfang oder zielen die Kunden eher auf eigenständige ECM-
Systeme ?

7. Welche Rolle werden zukünftig Portale spielen - sind sie die Integrationsplattform der
Zukunft ? Hat man eine Chance mit einer eigenen Portalplattform oder muss man sich
hier anpassen ?

8. EAI Enterprise Application Integration ist ein neues gängiges Schlagwort. Sind dies ech-
te Produkte oder ist dies nur eine modernistische Bezeichnung für das herkömmliche
„Schrauben“bei der Systemintegration einer ECM-Lösung ?

9. ECM wird auch als Middleware innerhalb einer IT-Architektur positioniert. Muss man
hierfür alle Dienste selbst entwickeln oder macht es mehr Sinn, auf einen Komponenten-
ansatz zu setzen ?
Wie positioniert sich hier Ihr Produktportfolio ?

10. Welche Rolle spielt das neue Schlagwort „Compliance“ im ECM-Umfeld ? Sind ECM-
Lösungen eine Voraussetzung zur Erfüllung von regulativen und rechtlichen Vorgaben ?

11. Nennen Sie bitte in einem Satz Ihre USPs Unique Selling Points, die Ihr Produkt oder
Leistungs-Angebot deutlich vom Mitbewerb unterscheiden.
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(1) Die Definition von ECM und der Umfang eines ECM-Portfolios wird
vielfach diskutiert. Wie definiert Ihr Unternehmen ECM ?

Jim Hayes
European Business Development Manager
Captiva Software

Captiva definiert Enterprise Content Management
als strategisches Set von Software-Lösungen, um
physische und/oder elektronische Dokumente zu
erfassen, zu managen, weiterzuleiten und zu spei-
chern. Durch das erfolgreiche Erfassen, Managen
und Weiterleiten von unternehmenskritischen In-
formationen sind Organisationen in der Lage, ihre
Kosten drastisch zu senken, indem manuelle Aufga-
ben automatisiert, der Kundenservice verbessert so-
wie Fehler verringert werden.

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions Deutschland

DOXiS iECM 2005 steht für integrierte Lösungen,
Werkzeuge und Methoden zum Erfassen, Verwalten,
Aufbewahren, Sichern und Verteilen von Daten, Do-
kumenten und Informationen über den gesamten
Lebenszyklus, unternehmensweit und entlang der
Geschäftsprozesse. Die DOXiS iECM-Suite 2005 be-
ruht auf dem vollständig integrierten Produktansatz,
der die Grenzen der bislang separaten Systeme für
Capturing, Archivierung, Information-Lifecyle-
Management, DMS, Workflow, Business Process
Management und Knowledge Management über-
windet.

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION

ECM ist für uns der ganzheitliche Ansatz, Informati-
onen aus unterschiedlichsten Quellen bereitzustellen.
Wobei es nicht darauf ankommt, die Informationen
nur zu speichern, sondern sie müssen auch zielge-
richtet gefiltert, klassifiziert und zugestellt werden.
Eine reine Ablage und / oder Archivierung reicht bei
weitem nicht mehr aus.

Stefan Ebner
CTO
Comprendium

Comprendium geht von der herkömmlichen ECM-
Definition aus, stellt jedoch den integrativen Gedan-
ken in den Mittelpunkt. ECM ermöglicht Organisati-
onen jeglichen strukturierten als auch unstrukturier-
ten Content zu verwalten und mit Kunden- und Be-
standssystemen zu verbinden. Über Comprendiums
ECM erfolgt die Integration, revisionssichere Ablage,
effiziente Verwaltung, Distribution im Unternehmen
und über dessen Grenzen hinweg. Ziel ist aus Inhal-
ten wertvolle Informationen zu generieren um den
Time-to-Market zu verkürzen und wirtschaftliche
Potentiale effizienter zu nutzen.

Uwe Weimer
General Manager Central Europe
Hummingbird
Hummingbird definiert ECM als integrierte Platt-
form für das Management von Unternehmensinhal-
ten über deren gesamte Lebensdauer hinweg. Enter-
prise Content Management optimiert Geschäftspro-
zesse, eliminiert überflüssige Arbeitsabläufe und
beschleunigt das Auffinden von Informationen im
Kontext. Zu den Schlüsselfunktionen der Content
Management-Lösung von Hummingbird zählen ein
einheitliches Daten-Repository, Bibliotheksdienste,
Dokumentenversionskontrolle, benutzer- und aufga-
benbasierte Sicherheitsfunktionen, Suchfunktionen,
Digitalisierung von Dokumenten in Papierform und
Web-Publishing.
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(2) Enterprise Content Management geht von einem ganzheitlichen Ansatz
aus, bei dem unter-schiedlichste Anwendungen integriert werden, um
eine einheitliche Lösung für den Kunden zu schaffen.
Wie würden Sie sich in Bezug auf ECM als Unternehmen positionieren ?

Jochen Enderlein
SAPERION

SAPERION integriert die verschiedenen Komponen-
ten für ein leistungsfähiges ECM System in einer
Oberfläche. Erfassung, Klassifizierung, Ablage, Sig-
naturen und Verteilungsfunktionen werden so für
die Unternehmen beherrsch- und administrierbar.
Die API Funktionen von SAPERION gestatten eine
schnelle und effiziente Integration von unterschied-
lichsten Applikationen.

Uwe Weimer
Hummingbird
Hummingbird stellt eine integrierte Plattform für das
Enterprise Content Management zur Verfügung, mit
der globale Organisationen und Unternehmen In-
formationen in Dokumenten, Akten, virtuellen Kon-
ferenzräumen, Diskussionen, E-Mail oder Finanzda-
ten verwalten können. Diese Lösungen verbinden
Geschäftsprozesse, Informationen und Personen und
sind als modulare Applikationen konzipiert, die un-
tereinander vollständig interoperabel sind. Gartner
positioniert Hummingbird im Führungsquadranten
des „Smart Enterprise Suite (SES) Magic Quadrant“
für 2004.

Stefan Ebner
CTO
Comprendium

Comprendium vereint in seinem Lösungsportfolio
die Technologien des ECM und der Enterprise Con-
tent Integration. Die Basis bildet unser langjähriges
und fundiertes KnowHow und unsere Erfahrung
im DMS und ECM Umfeld, aus dem unsere klassi-
schen ECM Produkte hervorgingen. Ergänzt um
unsere Expertise im Bereich des ECI bieten service-
orientierte Lösungen die Möglichkeit, komplexe
und verteilte Systeme und Content aus heterogenen
Repositories einfach und effizient zu integrieren.

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions
SER verfolgt anders als andere Anbieter nicht den
Best-of-breed-Ansatz, sondern hat das durchgängi-
ge ECM-Lösungsportfolio eigenhändig entwickelt.
Der Vorteil hieraus ist in der deutlich höheren In-
vestitionssicherheit und der tieferen Integration zu
sehen. Insbesondere der Integrationsaspekt, deut-
lich hervorgehoben durch das „i“in iECM, ist ent-
scheidend. Das neue Technologiekonzept unter-
stützt die Konsolidierungsanstrengungen der IT-
Abteilungen und senkt durch Simplifizierung, Ho-
mogenität und Konsistenz Betriebs- und Verwal-
tungskosten deutlich.

Jim Hayes
Captiva

Die Meta Group sagte kürzlich “Captiva liefert das C
für ECM”. Captiva fokussiert sich speziell darauf,
den Inhalt zu generieren, auf dem ECM basiert.
Dies entspricht der Capturing-Seite von ECM – die
häufig auch als Input Management bezeichnet wird.
Input Management verarbeitet eingehende Doku-
mente – ob elektronisch oder papierbasiert – und
extrahiert exakte, unternehmenskritische Informatio-
nen, um diese  zeitnah an Dokumenten- oder
Records-Management- bzw. Workflow oder Storage-
Systeme weiterzuleiten. Captiva ist ein langjähriger
Provider von Input Management. Mehr als 66 Milli-
arden Dokumente wurden bisher mit Hilfe von Cap-
tivas Lösungen verarbeitet. Zum Kundenstamm zäh-
len große Versicherungen in Europa, Banken, Behör-
den u.a.
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Produkt- & Firmeninformation CAPTIVA Software GmbH
Captiva Software ist der größte und umfassendste Anbieter von Lösungen für das Input
Management. Captiva Software sieht sich in der Verpflichtung, herausragende Information-
Capture-Lösungen anzubieten, die den Input im ganzen Unternehmen verwalten. Die Pro-
dukte von Captiva unterstützen weltweit bereits eine Vielzahl von Unternehmen und Be-
hörden, ihre Prozesse effizienter abzuwickeln. Die Software ist im Einsatz bei Banken und
Versicherungen, bei Steuerbehörden, im Einzelhandel, im Gesundheitswesen, in der Ferti-
gung sowie bei Outsourcing-Dienstleistern. In diesen Organisationen erfasst, perfektioniert
und leitet die Software Informationen aus Rechnungen, Auftragsformularen, Kreditanträ-
gen, Schadensmeldungen, Gutachten, Steuererklärungen und anderen Dokumenten an jede
Art von Informations-Management-Systemen weiter. Unabhängig von der Quelle liefert
Captiva die richtige Information zur richtigen Zeit an den richtigen Ort.

Produktangebot

Das Produktspektrum von Captiva umfasst verschiedene Input-Management-Lösungen wie beispielsweise FW
Enterprise zur Formularverarbeitung, InputAccel zur Dokumentenerfassung und die kompakte Lösung für kleine
und mittlere Papiervolumina InputAccel Express.

InputAccel ist ein umfassendes, mit mehreren Preisen ausgezeichnetes Dokumentenerfassungssystem, das unter-
nehmenskritische Informationen auf Papier und Fax in elektronische Inhalte umwandelt. Kunden können mit
InputAccel auf Grund korrekter, aktueller und nutzbarer Daten ihre Betriebskosten senken, ihre Informationsqua-
lität erhöhen und ihre Geschäftsprozesse beschleunigen.

FW Enterprise erfasst und verarbeitet unternehmenskritische Informationen aus Formularen, Dokumenten und
elektronischen Datenströmen akkurat, termingerecht und kosteneffizient. Die Informationen können dann in Da-
tenbanken, Dokumenten-, Content- und beliebige andere Informations-Management-Systeme exportiert werden –
und tragen so dazu bei, die Genauigkeit und den Wert der Daten zu steigern, den Erfassungsprozess zu beschleu-
nigen, die Produktivität zu erhöhen und die Kosten für manuelle Interventionen zu reduzieren. FW Enterprise
wird von Unternehmen in aller Welt eingesetzt, um Informationen aus Dokumenten und Formularen aller Art zu
extrahieren und nachfolgenden Systemen zu übergeben.

Referenzen zum Produktangebot

DKV (Deutsche Krankenversicherung)-InputAccel Scale Server Solution

Hapag Lloyd Container Linie- InputAccel Solution

AMB Informatik Services GmbH- InputAccel Solution

Westfalia Werkzeugcompany GmbH- FW Enterprise Solution
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(3) Liegt die Zukunft bei eigenständigen Anwendungen mit eigenem
Desktop-Clienten, geht der Trend zu schlanken browserbasierten
Desktops oder wird sich das „Enabling“, die Integration in führende
Anwendungen durchsetzen ?

Uwe Weimer
Hummingbird

Verschiedene Benutzergruppen müssen auf unter-
schiedliche Weise auf Informationen zugreifen kön-
nen. Wir unterstützen Desktop-, E-Mail- und Web-
Clients sowie den mobilen Zugriff – aber auch die
Integration in Applikationen und Portale anderer
Anbieter. Hummingbird Enterprise 2004 enthält ver-
schiedene Schnittstellen für die Integration mit Line-
of-Business-Systemen und Applikationen anderer
Anbieter und bietet zahlreiche APIs, die die Entwick-
lung von eigenen Applikationen erleichtern.

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions Deutschland

Systembedingt lassen sich Desktop-Applikationen
nicht vollständig durch browser-basierte ablösen,
z.B. bei der Erfassung von Dokumenten (Capturing)
sind Windows-Clients erforderlich. Die Integration
in führende Anwendungen oder Groupware-
Systeme ist heute schon ein absolutes Muss-
Kriterium, unabhängig davon, welche Client-
Software zum Einsatz kommt. Letztendlich ist es eine
Frage von Strategie, Kosten und Effizienz, die in der
Praxis darüber entscheidet, mit welchem Client ge-
arbeitet wird.

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION

Diese Frage lässt sich keinesfalls pauschal beantwor-
ten. Und gerade im Bereich von EDV-Trends haben
sich prophetische Aussagen sehr schnell als falsch
erwiesen. Die Praxis zeigt, dass alle drei Ansätze
gefragt sind. Deshalb muss ein modernes Produkt für
Enterprises auch alle drei Methoden bestens unter-
stützen.

Stefan Ebner
Comprendium

Dies ist von der jeweiligen Kundensituation und
davon abhängig, wofür die bestehenden Anwen-
dungen eingesetzt werden. Zumeist wünschen An-
wender keine Veränderung ihrer gewohnten Ar-
beitsumgebung. Genau diesen Ansatz verfolgt
Comprendium mit seinem Ansatz bestehende Sys-
teme des Kunden, unabhängig von der Plattform,
nahtlos zu integrieren und dadurch den Medien-
bruch zu vermeiden. Der Anwender arbeitet weiter-
hin in seiner gewohnten Umgebung, kann aber auf
jeglichen Content zugreifen ohne über dessen Her-
kunft Bescheid zu wissen.

Jim Hayes
Captiva Software

Captiva sieht zunehmend einen Trend hin zur Au-
tomatisierung aller Poststellen-Prozesse. Auch die
umfassendste Input-Management-Lösung konnte
bisher nur eingehende Papierdokumente bewältigen.
Aufgrund des Zuwachses an Kommunikationskanä-
len wie z. B. Webformularen und E-Mails und der
anhaltenden Papierflut beginnen Unternehmen sich
auf Inhalte zu konzentrieren, und nicht nur auf den
Zustellungsmechanismus. Ein einfaches Beispiel
hierfür ist die Adressänderung. Ob sie als Webfor-
mular, E-Mail oder Brief zugeht – der Inhalt muss in
der gleichen Art und Weise behandelt werden.
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(4) Kein Unternehmen hat eine grüne Wiese. Besonders bei
kaufmännischen Anwendungen müssen Daten und Dokumente
zusammengeführt werden.
Ein ideales Anwendungsgebiet für ECM ? Oder wie sehen Sie das
Verhältnis zu ERP und CRM ?

Uwe Weimer
Hummingbird

Hummingbird Enterprise 2004 kann im Back-End
mit Enterprise-Applikationen für CRM, ERP und
SCM integriert werden. Dafür stellt die Lösung Bru-
idges zu Enterprise Applikationen von SAP, Oracle,
Siebel und PeopleSoft bereit. Die in Hummingbird
Enterprise enthaltenen Integrationstools ermögli-
chen die Migration und Zusammenführung von
Datenbank- und Content-Repositories um gleichzei-
tig vorhandene Informationen zu nutzen.

Stefan Ebner
Comprendium
Die meisten CRM- and ERP-Applikationen müssen
Zugriff auf Daten aus unterschiedlichsten Applika-
tionen für Analyse, Verarbeitung, Distribution und
Support zur Verfügung stellen. Sie unterstützen
damit Geschäftsprozesse, die ihrerseits weitere Ge-
schäftsprozesse anstoßen und unterstützen.
Comprendiums ECM Portfolio bereichert diese Sys-
teme durch eine Online- Zurverfügungstellung aller
integrierten Inhalte und trägt damit zur Effizienz-
steigerung bei.

Jochen Enderlein
SAPERION

Eine Frage, die ich aus der Sicht von SAPERION voll
und ganz bejahen kann. Integration und Implemen-
tation sind unsere Stärken. Ebenso die schnelle Um-
setzung der Kundenerfordernisse. Diese Integrati-
onsmöglichkeiten und die Idee des Document Repo-
sitory bündeln alle Informationen an einem Ort, egal
aus welchen Quellen sie kommen mögen.

Jim Hayes
Captiva
Captiva ist definitiv der Ansicht, dass die Erfassung
von Daten und Dokumenten auf einer einzigen Platt-
form ausgeführt werden sollte. Theoretisch können
die Dokumente bzw. Daten - sind sie einmal erfasst -
an jedes System wie ECM, ERP oder CRM weiterge-
leitet werden. Historisch gibt es eine sehr enge Ver-
bindung zwischen Input Management und ECM. Mit
der Zunahme an Außenständen und an Applikatio-
nen zur Rechnungsbearbeitung ist auch die Integra-
tion mit ERP-Systemen im Aufwind. Wenig Nach-
frage sieht Captiva nach einer direkten Integration
mit CRM.

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions

Die Heterogenität der Applikationslandschaften ist
ein ideales Anwendungsgebiet von iECM. In diesem
Fall wirkt iECM als integrierendes Element zwischen
ERP und CRM, sowohl was die Durchgängigkeit der
Geschäftsprozesse betrifft als auch was die Konsis-
tenz der Daten und Dokumente angeht. Insbesonde-
re der Faktor Papier als Trägermedium von Informa-
tionen macht iECM-Lösungen unabdingbar, da hier-
durch zum einen Geschäftsprozesse angestoßen
werden und zum anderen diese zur Bearbeitung
bereits laufender Geschäftsprozesse benötigt werden.
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Produkt- & Firmeninformation Comprendium AG
Comprendium ist ein führender Anbieter von Software und Serviceleistungen in
den Bereichen mehrsprachiges Dokumentmanagement, Content Management
und Content Integration. Unsere Lösungen helfen Unternehmen, ihre Geschäfts-
informationen besser zu erfassen, zu verwalten und zu verteilen, unabhängig
davon, wo diese Informationen gespeichert oder aufbewahrt werden und in wel-
cher Sprache sie verfasst sind.

Egal, ob es um Bürodokumente, E-Mails, Groupware, Dokumentarchive, Content von Business-Anwendungen
oder Internet geht - mit Comprendium können Sie über ein einziges integriertes Content Framework kritische
Geschäftsinformationen genau dort verfügbar machen, wo sie benötigt werden. Comprendium entstand Anfang
2002 aus dem Zusammenschluss dreier Unternehmen, deren Hauptschwerpunkte auf den Gebieten Archivierung,
Dokumentmanagement, Content Management und mehrsprachige Informationsverarbeitung liegen. Heute hat
Comprendium mehr als 800 Kunden weltweit.

Produktangebot

InfoStore DMS Comprendium DMS ist ein marktführendes Dokumentmanagementsystem. Es unterstützt mehr
als 200 Formate, ermöglicht Formatumwandlungen, unterstützt mehrere Sprachen, arbeitet mit Unterschriften,
sorgt für sichere Archivierung und ermöglicht automatische Übersetzungen. Mit InfoStore for iSeries und InfoSto-
re for Windows bietet Comprendium zwei schlanke, leistungsstarke, plattformspezifische DMS Produkte, die e-
lektronische Archivierung, Verwaltung, Steuerung und Speicherung dokumentbezogener Prozesse erlauben. In-
foStore iDMS ist ein skalierbares, plattformunabhängiges DMS, das durch seine Offenheit neben den herkömmli-
chen DMS Funktionen auch die Integration in diverse Bestandsanwendungen ermöglicht. Das i2z multilingual
content integration framework verknüpft Benutzer, Anwendungen und Content Repositories und stellt universel-
le Dienste für mehrsprachiges ECM zur Verfügung. Plattformunabhängigkeit, Skalierbarkeit, Robustheit unter
Einsatz von Standard Technologien machen es zu einem umfassenden ECM Produkt. Content GateWay ermög-
licht die Integration von bestehenden und neuen Content Repositories unabhängig von der darunterliegenden
Anwendung oder Plattform. Tiefes DMS und ECM Know-How zusammen mit ergänzender Expertise im Bereich
der EAI machen das Content GateWay zur umfassenden ECI Technologie. Content Service Platform : Die Content
Service Plattform ist eine Standards- und Service-basierte Lösung für gesamtheitliche Lösungen und verbindet die
Bereiche und Technologien des Enterprise Content Management (ECM) und der Enterprise Content Integration
(ECI).

Referenzen zum Produktangebot

Uniqa (Komplexität heterogene Systemwelten SAP R/3, HOST, C/S, WEB, Performance, etc.): UNIQA entschied
sich im Rahmen einer unternehmensweiten DMS-Lösung für über 5.000 User für die Comprendium DM Enterpri-
se Edition und das i2z Multilingual Content Integration Framework

Allianz Elementar (Integration in Bestandsanwendungen, Hochverfügbarkeit )

Volksbank CZ (Hochverfügbarkeit, dezentrales Scannen, Integration in Webapplikation)

Spedition Dachser ( Sendungsverfolgungssystem )

Paulaner (InfoStore iSeries mit SAP R/3 Integration)
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(5) Wie wichtig sind im ECM-Umfeld Schnittstellen wie z.B. ArchiveLink
oder die SAP http-Schnittstelle? Gibt es vergleichbare Standards auch
für andere ERP-Anbieter ?

Stefan Ebner
Comprendium

ArchiveLink ist und war ein nützlicher Standard aus
den Anfängen revisionssicherer Archivierung. Heute
werden anspruchsvollere Ansätze benötigt, da An-
wender nicht nur auf Daten und Dokumente aus
SAP zugreifen, sondern diese auch für erweiterte
Funktionalitäten, wie Reporting, Indizierung und zur
Dokumentanreicherung benötigt werden. Der von
Comprendium angebotene business-orientierter An-
satz unterstützt den bidirektionalen Datenaustausch,
ebenso den Online-Zugriff auf relevante SAP-Daten
und die kundenspezifische Erweiterung der Inter-
faces.

Uwe Weimer
Hummingbird

Hummingbird Enterprise 2004 wurde als eine offene
auf Standards basierende Lösung konzipiert und
enthält verschiedene Schnittstellen für die Integrati-
on mit Line-of-Business-Systemen und Applikatio-
nen anderer Anbieter. Unter anderem stellt die Lö-
sung Bridges zu ERP-Anbietern wie SAP und Oracle
bereit. Hummingbird wird sich auch zukünftig für
die Unterstützung einer offenen Infrastruktur auf
Basis von Industriestandards engagieren.

Jochen Enderlein
SAPERION

Diese Schnittstellen mit ihren Zertifizierungspro-
gammen geben Sicherheit sowohl für den Implemen-
tationspartner als auch für den Kunden. Man ist si-
cher, dass Investitionen auch über längere Zeiträume
Bestand haben. Mittlerweile haben auch andere An-
bieter diese Schnittstellenidee verwirklicht, aller-
dings noch nicht als Standard. Niemand ist eine In-
sel, die Zeiten abgeschotteter und proprietäre Syste-
me sind vorbei.

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions Deutschland

Nur wenige ERP-Anbieter bieten vergleichbare zerti-
fizierte Schnittstellen wie SAP an. Dies liegt sicher-
lich auch in der dominanten Marktposition von SAP
begründet, die eine derartige Zertifizierung durch-
setzen kann. Ob zertifiziert oder nicht zertifiziert,
Schnittstellen müssen grundsätzlich den gemeinsa-
men Betrieb der miteinander verbundenen Systeme
konsistent und stabil unterstützen. Dazu notwendig
ist die Standardisierung und Dokumentation der
Schnittstellen. Nur so lassen sich Daten-, Funktions-
und Prozessintegration vornehmen und ein durch-
gängiges Funktionsmodell schaffen.

Jim Hayes
Captiva

Captiva bietet Schnittstellen zu den führenden ECM-
Anbietern. Die Konzeption der Captiva-Produkte
macht es häufig möglich, dass sie sich entweder di-
rekt oder über den ECM-Anbieter in Drittprodukte
integrieren lassen.
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(6) Neben ERP-Lösungen spielt die Entlastung der Bürokommunikation
eine besondere Rolle. Gehören Lösungen zur Unterstützung von
Sharepoint Portal, Exchange oder Domino zum Standardlieferumfang
oder zielen die Kunden eher auf eigenständige ECM-Systeme ?

Jim Hayes
European Business Development Manager
Captiva Software

In diesem Stadium scheint es, dass Sharepoint eher
an kleine und mittlere Unternehmen adressiert ist –
daher werden die Lösungen weniger komplex sein

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions Deutschland

Analog zu ERP oder CRM besteht hier die Anforde-
rung der Integration in diese Systeme. Nehmen wir
das Beispiel E-Mail-Archivierung. Hier müssen
ECM-Systeme in der Lage sein, entsprechende „en-
bedded“ Funktionen zu integrieren, z.B. zur Archi-
vierung oder Recherche von E-Mails. Die server-
seitige Entlastung der Systeme und die kosten-
effiziente Speicherung stellen aber nur den Anfang
dar. Gerade E-Mails müssen in die durch ein ECM
System gesteuerten Geschäftsprozesse nachvollzieh-
bar integriert werden, um Regularien einhalten zu
können. Beides ist mit DOXiS iECM Suite 2005 mög-
lich.

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION
Hier sehen wir keinen Widerspruch. SAPERION
bietet die wohl tiefste Integration nicht nur in die
genannten Produkte. Das sowohl auf der Client- als
auch auf der Serverseite. Erst durch die enge Ver-
zahnung von eigenständigem ECM mit diesen Sys-
temen sind umfassende Lösungen für den Büroalltag
denkbar.

Stefan Ebner
CTO
Comprendium
In Comprendiums ECM Lösungen sind Groupware
Applikationen wie Notes und Exchange als gleich-
wertiger Content integriert, jedoch mit zusätzlichen
Ausprägungen. Neben klassischen Anforderungen,
wie Speicherplatzreduzierung und -konsolidierung
gewinnen revisionssichere Ablage und Themen wie
Record Management in diesem Segment immer mehr
an Bedeutung.

Uwe Weimer
General Manager Central Europe
Hummingbird
Die geschäftlichen Vorteile einer integrierten Lösung
für Enterprise Content Management liegen auf der
Hand. Unternehmen müssen den Kosten-Nutzen-
Faktor mehr als je zuvor im Auge behalten. Darum
ist eine ECM-Lösung aus einer Hand die effizienteste
Möglichkeit, um die unüberschaubar gewordenen
Mengen elektronischer Daten zu verwalten. Die in
Hummingbird Enterprise 2004 enthaltenen Integrati-
onstools ermöglichen sowohl die Migration als auch
die Zusammenführung von Datenbank- und Con-
tent-Repositories, um neue Anforderungen im Un-
ternehmen zu erfüllen und gleichzeitig vorhandene
Informationen weiter zu nutzen.
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Produkt- & Firmeninformation Hummingbird Deutschland GmbH
Hummingbird ist ein führender globaler Anbieter von Enterprise Software. Die Lösungen
für Enterprise Content Management ermöglichen es Unternehmen, den gesamten Lebens-
zyklus ihrer Informationen zu verwalten – von der Erstellung bis zur Vernichtung. Mit den
Hummingbird Enterprise Lösungen können Unternehmen kritische Geschäftsanforderun-
gen in den Bereichen Informationsmanagement, unterbrechungsfreier Geschäftsbetrieb,
Richtlinienkonformität und Risikominimierung erfüllen

Hummingbird wurde 1984 gegründet und beschäftigt 1.450 Mitarbeiter. Das Unternehmen hat über 33.000 Kun-
den, darunter 90 Prozent der Fortune 100 Unternehmen.

Produktangebot

Hummingbird Enterprise stellt eine integrierte Plattform für das Enterprise Content Management zur Verfügung,
mit der globale Organisationen und Unternehmen Informationen in Dokumenten, Akten, virtuellen Konferenz-
räumen, Diskussionen, E-Mail oder Finanzdaten verwalten können. Die Lösung ist modular konzipiert und be-
steht aus folgenden Funktionalitäten:  Content-/Dokumenten-Management —  Schlüsselfunktionen sind ein ein-
heitliches Daten-Repository, Versionskontrolle, benutzer- und aufgabenbasierte Sicherheitsfunktionen, Suchfunk-
tionen, Digitalisierung von Papierdokumenten und Web-Publishing. E-Mail-Management —  Hummingbird En-
terprise 2004 kann mit allen gängigen E-Mail-Systemen integriert werden und Nachrichten erfassen, verwalten,
speichern und für die Nutzung bereitstellen. Records Management —  Records Management ermöglicht die au-
tomatische Erstellung, Speicherung und endgültige Vernichtung von Unterlagen und Aufzeichnungen in jeder
Phase ihres Lebenszyklus in Übereinstimmung mit internen Vorgaben und gesetzlichen Bestimmungen (z.B.:
DOMEA, European Union MoReq Specification, FDA 21CFR11,UK PRO).

Knowledge Management —  Benutzer können beliebig viele verschiedene Informationsquellen in einem Suchlauf
durchsuchen. Egal, ob es sich um Lotus Notes, Microsoft Exchange Server, Websites, Akten-Repositories, Doku-
menten-Management-Systeme, Multimedia-Bibliotheken oder Datenbanken handelt. Enterprise Workflow —
Workflow ist ein Bindeglied zwischen Content Lifecycle Management-Prozessen und stellt die Verbindung zwi-
schen Komponenten der Enterprise Suite und Unternehmensanwendungen her. Collaboration —  Durch die In-
tegration der Collaboration-Komponente mit ECM können globale Teams zusammen an Projekten arbeiten und
Informationen erfassen und verwalten, die während virtueller Konferenzen und Diskussionen produziert wer-
den.

Instant Messaging —  Instant Messaging ermöglicht Teammitgliedern die Aufzeichnung und Verwaltung von
Diskussionen in Echtzeit, die Erstellung von Besprechungsprotokollen und die Dokumentierung der geleisteten
Vorarbeit für Entscheidungen. Mobility —  Das Mobilitätsmodul ist sowohl eine Plattform als auch eine betriebs-
bereite (out-of-the-box) Lösung für den interaktiven Zugang zu Unternehmensinformationen über beliebige mo-
bile Endgeräte. Query & Reporting —  Hummingbird Enterprise 2004 ist mit umfassenden Abfrage- und Berichts-
funktionen ausgestattet, mit denen die Nutzung von Hummingbird Enterprise und der integrierten Anwendun-
gen analysiert werden kann. Data Integration —  Die Komponente für Datenintegration ermöglicht die Migration
von Datenbeständen zwischen Datenquellen und Zielsystemen, ohne zusätzliche Programmierarbeit oder Da-
tastaging. Portal Framework/Enterprise Webtop —  Die Portalumgebung integriert alle Komponenten von Hum-
mingbird Enterprise 2004 und verfügt über eine Web Services-Schnittstelle für die einfache Integration mit An-
wendungen anderer Anbieter.
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(7) Welche Rolle werden zukünftig Portale spielen - sind sie die
Integrationsplattform der Zukunft ? Hat man eine Chance mit einer
eigenen Portalplattform oder muss man sich hier anpassen ?

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION
Portale gewinnen sicherlich an Bedeutung. Ein mo-
dernes, zukunftssicheres System muss darauf vorbe-
reitet sein. Warum sollte man das Rad hier neu er-
finden, wenn die APIs dieser bestehenden Plattfor-
men ausgereift und dokumentiert sind? Eigene Por-
tale in der heutigen Zeit neu einzuführen würde
doch bedeuten, sich von seiner Kernkompetenz zu
entfernen.

Jim Hayes
European Business Development Manager
Captiva Software

Captiva arbeitet nicht mit Portalen. Captiva bietet
komfortable Erfassungssubsysteme, die an Lösungen
auf Portalbasis angeschlossen werden können.

Stefan Ebner
CTO
Comprendium

Realtime-Informationsaustausch und -
Handlungsabläufe werden immer wichtiger. Deshalb
nimmt die Bedeutung von Internet, Portalen und
Web Services zu. 3 Generationen der Portal-
Entwicklung haben zu einem "Wildwuchs" von Pro-
dukten geführt. Durch die Verabschiedung neuer
Standards wie z.B. JSR 170 wird die Vereinheitli-
chung vorangetrieben und ermöglicht es, auch eigene
Portallösungen zu integrieren.

Uwe Weimer
General Manager Central Europe
Hummingbird

Der Zugriff auf geschäftliche Informationen im Un-
ternehmen muss transparent über eine Vielzahl von
Benutzerschnittstellen möglich sein. Hummingbird
Enterprise 2004 bietet verschiedene Optionen für die
Bereitstellung von Schlüsselfunktionen über Portale
anderer Anbieter, einschließlich Web Services.
Hummingbirds eigenes Portal Framework nutzt die
Vorteile der Portal-Technologie für den sicheren und
komfortablen Zugriff auf die verschiedensten Appli-
kationen – von Groupware-Anwendungen bis zu
Enterprise-Systemen oder internen Datenspeichern.

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions
Wir glauben nicht daran, dass der ECM-Markt mit
eigenen Portalplattformen erfolgreich sein wird.
Allerdings wird es nicht ohne den ECM-Markt ge-
hen, derartige Enterprise Portale zu realisieren, weil
viele Dienste der Enterprise Portale ureigene Auf-
gaben von iECM sind. iECM wird als wesentliche
strategische Plattform „enbedded“ in den Portalen
Zugänge zu Prozessen, Informationen und Wissen
schaffen. Im Umkehrschluss konzentriert sich die
SER auf die Integration in die marktgängigsten
Portale, z.B. SAP EP, IBM WebSphere, sowie auf
Standard-Portal-Schnittstellen. Mit der JSR-168
Spezifikation besteht die berechtigte Hoffnung,
dass sich hierfür ein Standard auch in der Praxis
etablieren wird.
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(8) EAI Enterprise Application Integration ist ein neues gängiges
Schlagwort. Sind dies echte Produkte oder ist dies nur eine
modernistische Bezeichnung für das herkömmliche „Schrauben“bei
der Systemintegration einer ECM-Lösung ?

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions
Die Heterogenität und die fehlende Standardisierung
der IT-Landschaft hat sich einen eigenen Markt ge-
schaffen, der EAI heißt. EAI ist heute eine wesentli-
che Anforderung und Aufgabe jedes Softwareher-
stellers. iECM ist ein Schritt in die richtige Richtung,
denn iECM verhindert durch den ganzheitlichen
Integrationsansatz exakt das, was sich EAI zur Auf-
gabe gestellt hat: die aufwendige Integration diverser
heterogener Applikationen miteinander.

Jim Hayes
Captiva
Wie bei allen Technologien gibt es Elemente von EAI,
bei denen es sich um wirkliche Produkte handelt. Der
Prozess, Informationen von einem System in alle
Systeme und zu all den Personen weiterzuleiten, die
Zugang dazu haben, ist höchst komplex. EAI ist je-
doch keine Technologie, die jedes Unternehmen be-
nötigt. Captiva ermöglicht den Nutzern, Informatio-
nen in verschiedenen Formaten (z. B. Image, Text,
Index, PDF) an unterschiedliche Systeme zu transfe-
rieren. Captiva ist kein EAI-Anbieter, kann jedoch
den Bedarf an einem EAI-Anbieter herunterschrau-
ben.

Uwe Weimer
Hummingbird
Die Komponente für Datenintegration ermöglicht die
Migration von Datenbeständen zwischen Datenquel-
len und Zielsystemen, ohne zusätzliche Program-
mierarbeit oder Datastaging. Die Portalumgebung
integriert alle Komponenten von Hummingbird En-
terprise 2004 sowie Anwendungen anderer Anbieter
mit mehr oder weniger Aufwand über J2EE, .NET,
ETL, EAI, Content Bridges zu strukturierten und
unstrukturierten Daten, Webservices, APIs sowie
Datenbankschnittstellen über ODBC/JDBC.

Jochen Enderlein
SAPERION

EAI-Produkte basieren auf bekannten Technologien
und sollen eine zentralisierte Daten-, Anwendungs-
und Prozessintegration ermöglichen. SAPERION ist
durch seine Server-Architektur auch gut als EAI-
Produkt einsetzbar und erlaubt durch seine Schnitt-
stellen auch eine serverseitige Integration. SAPE-
RION setzt zur optimalen Gestaltung von Ge-
schäftsprozessen über Systemgrenzen hinweg auf
den Ausbau userspezifischer Portale im Sinne einer
einheitlichen Oberfläche, von der aus alle relevan-
ten Datenquellen angesprochen werden und unter
welcher der Anwender einen optimalen Überblick
über seine Daten und Prozesse hat.

Stefan Ebner
Comprendium
Nahezu alle Applikationen müssen heute mit ande-
ren Systemen zusammenarbeiten, seien es interne
Ressourcen oder Systeme von Geschäftspartnern.
EAI setzt sich mit diesen Herausforderungen aus-
einander. Teil der Comprendium-Strategie ist die
Koexistenz mit EAI, wobei wir Content in den Mit-
telpunkt stellen. Integrierte, so genannte "Composi-
te Applications", sind gefragt und obwohl die Rea-
lisierung komplexer ist, als unabhängige Teilsyste-
me zu entwickeln, können Unternehmen diese
Herausforderung nicht ignorieren. Die Entwicklung
unserer Content Services Platform holt das Beste
aus dieser neuen Art der Applikationsintegration
und den speziellen Anforderungen des Content
Environment einer Organisation heraus.
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Produkt- & Firmeninformation SAPERION AG
Die Berliner SAPERION AG entwickelt seit 1989 Softwarelösungen für integrierte, unter-
nehmensweite Enterprise Content Management (ECM) Systeme mit den Schwerpunkten
Archivierung, Dokumenten Management und Workflow. Neben dem europäischen Head-
quarter in Berlin und weiteren Kompetenzzentren in Deutschland ist SAPERION mit Toch-
tergesellschaften in Großbritannien, Nordamerika, der Schweiz und Singapur vertreten. In
der aktuellen Studie des Business Application Research Center´s (BARC) belegt SAPERION
erste Plätze in allen Schlüsselkategorien wie Integrationsfähigkeit, Web-Funktionalität, in-
tegrierte Vorgangssteuerung, E-Mail-Archivierung und automatische Verschlagwortung.

Branchenübergreifende Standardlösungen für unternehmensweites ECM sowie die langzeitige Archivierung
wertvoller Datenbestände erfüllen die Ansprüche mittelständischer Unternehmen ebenso wie die global operie-
render Konzerne: SAPERION’s Small Business Solution, Business Solution und Enterprise Solution sind innerhalb
kürzester Zeit einsetzbar und beliebig skalierbar – von der Einstiegslösung bis zum konzernweiten Einsatz.

Produktangebot

Die SAPERION ECM Suite bietet ein integriertes Softwarepaket für Capturing, Imaging, COLD, Digitale Signatur,
Archivierung, DMS und Workflow. Zum Angebotsportfolio gehören ferner ICR/OCR, Klassifizierung, Volltext-
datenbanken sowie Link Management. SAPERION bietet zudem mit der SAPERION Inbound Suite eine digitalen
Poststelle an, als zentralen Punkt im Unternehmen, an dem alle Papierdokumente als auch elektronische Doku-
mente wie E-Mails oder Webformulare zusammenlaufen. Die digitale Poststelle dient zur Identifikation der Do-
kumente, zur automatischen Extraktion der Inhalte der Dokumente und trifft Entscheidungen zur Zustellung an
Empfänger um diese Dokumente weiterzuleiten. Selbstverständlich auch mit einer Anbindung an SAP. Mit dem
Einsatz des SAPERION GDPdU Centers werden Daten und Dokumente in einer Komplettlösung IDEA konform
bereitgestellt. SAPERION ist multiplattformfähig, verfügt über eine vollständige Integration in MS-Office, MS-
Outlook und Lotus Notes sowie ERP-Systeme wie SAP R/3, Navision oder BaaN und ermöglicht durch seine ho-
he Flexibilität einen schnellen ROI sowie niedrige Total Cost of Ownership. Die durchgängige Systemarchitektur
„All in One“steht für die Vereinigung aller Elemente, die für effiziente ECM-Lösungen benötigt werden. Die SA-
PERION Software zeichnet sich durch ihre einfach und intuitiv zu bedienenden Administrations- und Installati-
onswerkzeuge wie Maskendesigner und Microsoft Managementkonsole aus. Dadurch kann die Software schnell
und einfach auf die speziellen Kundenanforderungen hin angepasst werden, z.B. durch schnellere maßgeschnei-
derte Abbildung der Kundenprozesse und Kundenorganisation, schnelle elektronische Abbildung der Ablage-
strukturen und schnelle Datenmodellierung. Damit ist die schnellere, kostengünstigere & einfache Einführung
bzw. Änderung oder Erweiterung der Lösung gegeben.

Referenzen zum Produktangebot

Die Postbeamtenkrankenkasse (PBeaKK) aus Stuttgart, mit 430.000 Mitgliedern und 250.000 mitversicherten An-
gehörigen eine der größten Krankenversicherungen Deutschlands, setzt eine SAPERION-DocFlow-Lösung zur
Abbildung ihrer Vorgangsbearbeitung für die Versicherten in allen bundesweiten Bezirks- und Außenstellen der
PBeaKK ein. 1.000 Mitarbeiter werden in der Endausbaustufe mit der Lösung arbeiten. Die Daimler-Chrysler AG
erfasst und verwaltet in ihrem Werk Bremen alle anfallenden Dokumente der Unternehmensbereiche Ideenmana-
gement, Qualitätssicherung und Personal mit Saperion. Im Bereich des Ideenmanagements wird speziell das Int-
ranet Gateway eingesetzt, um auch extern eingesetzte Prüfer in den Verbund der Arbeitsstruktur zu integrieren.
Weitere Integrationen in anderen Fachbereichen sind in der Planung.
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(9) ECM wird auch als Middleware innerhalb einer IT-Architektur
positioniert. Muss man hierfür alle Dienste selbst entwickeln oder
macht es mehr Sinn, auf einen Komponentenansatz zu setzen ?
Wie positioniert sich hier Ihr Produktportfolio ?

Uwe Weimer
Hummingbird
Hummingbird Enterprise 2004 basiert auf einer fle-
xiblen Architektur, die für hohe Verfügbarkeit, Ska-
lierbarkeit und Performanz konzipiert wurde. Die
Flexibilität der Lösung ermöglicht sowohl eine ver-
teilte als auch eine zentralisierte Implementierung
für die einfache Integration mit Anwendungen ande-
rer Anbieter. Die Komponente für Datenintegration
ermöglicht die Migration von Datenbeständen zwi-
schen Datenquellen und Zielsystemen, ohne zusätz-
liche Programmierarbeit oder Datastaging.

Jochen Enderlein
SAPERION
Entwicklungskompetenz zum Standardprodukt mit
der hauseigenen Kernmannschaft in Kombination
mit der Fachkompetenz von vertikal spezialisierten
Partnern – dies ist die Firmenphilosophie von SAPE-
RION. Alle Kernkomponenten für DMS, Archiv und
Workflow stammen aus eigener Entwicklung, die
übliche Schnittstellenproblematik fällt dadurch weg,
die Datenübergabe zwischen den Werkzeugen ges-
taltet sich problemlos. Fremdkomponenten außer-
halb des Produktkerns können einfach genutzt oder
integriert werden.

Stefan Ebner
Comprendium
Komponentenbasierte Ansätze für die Integration in
bestehende Umgebungen gewährleisten einen nied-
rigen TCO. Ist keine maßgeschneiderte Lösung vor-
handen, ist eine komponentenbasierte Lösung mit
offenen Standards gefragt. Comprendium unterstützt
diesen Ansatz und bietet mit seinem Komponenten-
und auch Service-orientierten Ansatz die optimale
Lösung, die Kosteneffizienz, Flexibilität und Kun-
denorientierung bei der Umsetzung neuer Entwick-
lungen berücksichtigt.

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions
Das eine schließt das andere nicht aus. Wir setzen auf
einen Komponentenansatz, bei dem die wesentlichen
Komponenten Eigenentwicklungen sind. Dem Best-
of-breed-Ansatz fehlt es an Homogenität und
Durchgängigkeit, weil durch unterschiedliche Archi-
tekturansätze hohe Integrationsaufwände notwendig
sind und i.d.R. nur durch Kompromisse zu heilen
sind. Die Mehrschichtenarchitektur der DOXiS
iECM-Suite 2005 bietet eine flexible Infrastruktur für
beliebige Anwendungen und Services sowie ein kon-
sistentes Content Repository.

Jim Hayes
Captiva Software

Captiva arbeitet sehr eng mit anderen ECM-
Anbietern zusammen. Die Captiva-Produkte werden
nur sehr selten in Stand-alone-Umgebungen imple-
mentiert. Typischerweise werden sie in Dokumen-
ten- oder Records-Management-, Workflow oder
Storage-Systeme integriert. Denn schließlich gibt es
kaum Erfassungsbedarf, wenn die Doku-mente an-
schließend nicht weiterbearbeitet werden.Captivas
Lösungen können als Produkt oder Plattform ge-
nutzt werden. Wenn neue Technologien verfügbar
sind, so zum Beispiel eine signifikante Entwicklung
in der Handschrifterkennung, wäre Captiva in der
Lage, diese in ihre Plattform zu integrieren.
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(10) Welche Rolle spielt das neuen Schlagwort „Compliance“im ECM-
Umfeld ? Sind ECM-Lösungen eine Voraussetzung zur Erfüllung von
regulativen und rechtlichen Vorgaben ?

Dr. Gregor Joeris
SER Solutions

Compliance wird zukünftig eines der wesentlichen
Argumente für iECM sein. Derzeit allerdings werden
regulative und rechtliche Vorgaben noch nicht ernst
genug genommen! Doch das wird sich schnell än-
dern. In Deutschland sind die GDPdU Vorreiter ei-
ner großen Compliance-Welle, die getragenen von
Amerika auch in Deutschland in naher Zukunft viel-
fältige Anforderungen an die digitale Aufbewahrung
von Informationen (Content) und die Dokumentati-
on von Prozessen stellen wird.

Stefan Ebner
Comprendium

Die in ECM bereits vorhandenen Compliance Kon-
zepte wie z.B. Records Management, erhalten in
Comprendiums ECM Portfolio durch den Fokus auf
übergreifende Content Integration zusätzliche Wer-
tigkeit. Immer striktere regulative und rechtliche
Vorgaben, wie sie heute bereits in den USA existie-
ren, werden in Zukunft spezielle Lösungen erfor-
dern, die aus dem ECM Umfeld hervorgehen und
den integrativen Gedanken in den Mittelpunkt stel-
len werden.

Uwe Weimer
Hummingbird

Wir sehen ECM-Lösungen definitiv als Vorausset-
zung zur Einhaltung regulativer und rechtlicher
Richtlinien. Unsere Lösung ermöglicht es Unterneh-
men und Behörden, die Konformität mit rechtlichen
Bestimmungen wie dem Sarbanes-Oxley Act oder
der geplanten 8. EU-Direktive sicherzustellen. Die
integrierte Software-Suite ermöglicht die automati-
sche Erstellung, Speicherung und endgültige Ver-
nichtung von Unterlagen und Aufzeichnungen in
jeder Phase ihres Lebenszyklus.

Jochen Enderlein
SAPERION

ECM Lösungen unterstützen natürlich bei der Erfül-
lung dieser Verfahren. Der Einsatz eines ECM Sys-
tems wird aber niemals die Probleme im organisato-
rischen Umfeld lösen können. Immer mehr werden
Produkte wie SAPERION als Plattform für Compli-
ance-Lösungen Einzug in die Unternehmen halten.

Jim Hayes
European Business Development
Manager
Captiva Software

ECM ist sehr wichtig, um Unternehmen dabei zu
unterstützen, ihre Compliance-Verpflichtungen zu
erfüllen. Obwohl ECM allein noch nicht sicher stellt,
dass ein Unternehmen alle Regulierungen und Auf-
lagen einhält, ist die Fähigkeit, die richtige Informa-
tion zur richtigen Zeit an die richtigen Personen zu
liefern, oft eine wichtige Voraussetzung hierfür. Cap-
tiva konvertiert nicht nur Akten in ein elektronisches
Format, welches die Compliance-Anforderungen
abdeckt, sondern liefert darüber hinaus den Beweis,
dass ein bestimmter Prozess abgelaufen ist. Bei einem
manuellen Prozess ist es schier unmöglich zu bewei-
sen, dass alle nötigen Schritte eingehalten wurden.
Eine Software jedoch kann immer und immer wieder
einen abgelaufenen Prozess nachvollziehen und so-
mit beweisen.
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Produkt- & Firmeninformation SER Solutions Deutschland GmbH
SER Solutions Deutschland GmbH
Innoationspark Rahms
53577 Neustadt/Wied
Telefon (02683) 984-270

SER ist Hersteller und größtes unabhängiges deutsches Systemhaus von Lösungen für integriertes Enterprise Con-
tent Management (iECM). Damit steht der Name SER heute für mehr als nur elektronische Archivierung, Doku-
menten- und Workflow-Management.

Vom Erfassen über das Verwalten und das Verteilen bis hin zum Sichern und Aufbewahren erfüllt DOXiS iECM
die unternehmensweiten Aufgaben und Anforderungen an das professionelle ganzheitliche Management von
Informationen, Prozessen und Wissen. Das alles zusammen plus die 20-jährige Kompetenz und Erfahrung der
SER macht die DOXiS iECM-Suite 2005 aus. So schafft SER vielfältige standardisierte Lösungen, von denen euro-
paweit über 500 mittlere und große Kunden profitieren - darunter die Hälfte der DAX 30 Unternehmen.

SER finden Sie an 13 Standorten in Europa mit eigenen Niederlassungen und einem weit reichenden Partnernetz.

Mit Rang 1 und der Bestnote 1,77 bewerteten die Besucher der Tagung „Kräftemessen im Dokumenten-
Management“des renommierten Research Instituts BARC und der Computerwoche im Juni und Juli 2004 Inhalt
und Präsentation der DOXiS iECM-Suite.

Produktangebot

Die iECM-Suite 2005 umfasst das gesamte Funktionsspektrum der früheren Einzeldisziplinen Capturing, Archi-
vierung, Information-Lifecyle-Management, Dokumenten-Management, Workflow, Business Process Manage-
ment und Wissensmanagement. Je nach Anforderungen und Aufgabenstellungen werden hieraus Funktionspake-
te definiert, die – auch in Kombination mit vorhandenen Fremdsystem - zum Einsatz gelangen.

Darüber hinaus wurden eine Reihe von Standard-Lösungen entwickelt, die auf der DOXiS iECM-Suite basieren:
 Dokumenteneingangsbearbeitung
 Rechnungsbearbeitung und –prüfung
 Aktenmanagement (Recordsmanagement)
 GDPdU-Komplettlösung
 Business Process Management
Gleiches gilt für Branchen. Auch hier wurden speziell für den Finanzdienstleistungsektor Standardlösungen ent-
wickelt, wie z.B. iQURE für Versicherungen und Leasinggesellschaften

Referenzen zum Produktangebot

WestLB

BP / ARAL

KSA (Kommunaler Schadensausgleich)

u.v.a.
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(11) Nennen Sie bitte in einem Satz Ihre USPs Unique Selling Points,
die Ihr Produkt oder Leistungs-Angebot deutlich vom Mitbewerb
unterscheiden.

Jim Hayes
European Business Development Manager
Captiva Software

Captiva ist ein langjähriger Anbieter von Input-
Management-Lösungen. Bis heute wurden über 66
Milliarden Dokumente mit Captiva-Software verar-
beitet. Einige der größten Organisationen in Deutsch-
land nutzen bereits Captiva-Produkte, um Kosten zu
senken, den Kundenservice zu verbessern und ihre
Prozesse zu beschleunigen. Captiva ist in der Lage,
Informationen aus einer Vielzahl an Formaten – so z.
B. Web-Formularen oder E-Mails per Formular- oder
Dokumentenerfassung zu verarbeiten.

Jochen Enderlein
Senior Sales Consultant
SAPERION
Die SAPERION Software zeichnet sich durch ihre
einfach und intuitiv zu bedienenden Administrati-
ons- und Installationswerkzeuge aus, die eine schnel-
lere und kostengünstigere Anpassung an die speziel-
len Kundenanforderungen ermöglichen.

Stefan Ebner
CTO
Comprendium
Comprendium vereint fundierte und langjährige
Erfahrung im DMS und ECM Umfeld mit neuen,
standards-basierten Technologien der Enterprise
Content Integration mit dem Ziel ganzheitliche Lö-
sungen - von der Technologie bis hin zur Umsetzung
- unter Berücksichtigung kunden- und branchenspe-
zifischer Anforderungen anzubieten.

Uwe Weimer
General Manager Central Europe,
Hummingbird

Hummingbird bietet ein umfassendes Portfolio an
gut-integrierten Technologien - von Recordsmana-
gement über Business Intelligence bis hin zu Connec-
tivity. Das Unternehmen ist bereits 20 Jahre erfolg-
reich am Markt vertreten und war einer der ersten
Anbieter von Recordsmanagement und Portalen.
Hummingbird legt sehr viel Wert auf Sicherheit und
offene Standards.

Dr. Gregor Joeris
Produktmanager
SER Solutions

Die Durchgängigkeit an eigenentwickelten iECM-
Komponenten, die Tiefe der Integration, die Multi-
plattformfähigkeit sowie die intelligenten Möglich-
keiten des automatisierten und wissensbasierten
Arbeitens zeichnen die DOXiS iECM-Suite 2005 im
Wettbewerb aus. Dies wird am Beispiel des Postein-
gangs deutlich: Die selbstlernenden Funktionen der
Klassifikation und Extraktion von Dokumenten er-
möglichen ein on-the-fly-Training der Systeme im
Betrieb. Kurze Einführungs- und Customizingzeiten
stehen hierfür.
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Veranstalter

Advanstar Communications GmbH & Co. KG
Landsberger Str. 101
45219 Essen
Tel: +49-205-10489-0
http://www.advanstar.com

PROJECT CONSULT Unternehmensberatung GmbH
Breitenfelder Straße 17
20251 Hamburg
Tel.: +49-40–460762-20
www.project-consult.com

Teilnehmer DMS EXPO

Captiva Software GmbH
80339 München
Tel.:+49-89-189516-0
www.captivasoftware.de

Halle 1, Stand 1100

Comprendium Informatik AG
Zugerstrasse 50
6340 Baar ,Switzerland
Tel.: +41 41 768 28 88
www.comprendium.com

Halle 2, Stand 2320

Hummingbird Detuschland GmbH
Landsberger Str. 6
80339 München
Tel.:089-74 73 08-0
www.hummingbird.com/deutsch

Halle 2, Stand 2230

SAPERION AG
Gradestraße 36
12347 Berlin
Tel. 030/ 600 610,
www.saperion.com

Halle 1, Stand 1115

SER Solutions Deutschland GmbH
Innovationspark Rahms
53577 Neustadt/Wied
Tel.: +49-2683-984-0
www.ser.de

Halle 2, Stand 2535

Alle Rechte vorbehalten.
Bei Verwendung von Texten bitte ein Belegexemplar der Publikation an die Veranstalter.
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